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„Emden“ und „Königsberg“-
Unſere Gegner frohlocken! Nachdem die engliſche Flotte

an der chileniſchen Küſte eine Seeſchlacht verloren hat, iſt
es den vereinigten Seeſtreitkräften unſerer Feinde gelun-
gen, den deutſchen Kreuzer Emden zu vernichten und ei-
nen weiteren kleinen Kreuzer, die Königsberg, in
einem oſtaſrikaniſchen Fluſſe zu blockieren. Seit Wochen
ſchon ſind britiſche, franzöſiſche, ruſſiſche und
japaniſche Kriegsſchiffe, denen ſich noch zwei auſtra-
liſche zugeſellt hatten, auf der Jagd nach dem einenKreuzer Emden geweſen, und jetzt e nd lich hat dieſe Meute

das Wild geſtellt. Von Anfang an mußte es jedem klar
ſein, daß die Emden auf die Dauer ihren Verfolgern nicht

werde entgehen können. Wenn dieſer „Dewet des Meeres“
es auch verſtand, ſich durch die Aufbringung feindlicher
Schiffe fortgeſetzt Kohlen zu verſchaffen, ſo war es doch ge-
wiß, daß ihm ſchließlich die Munition ausgehen
mußte, und ſelbſt wenn dieſe noch hätte erneuert werden
können, ſo würden ſchließlich doch die Maſchinen des
kleinen Schiffes verſagt haben. Jetzt iſt es dem auſtrali-
ſchen Kreuzer Sidney vergönnt geweſen, die Emden auf ei-
ner kleinen Jnſel im Jndiſchen Ozean zu entdecken, als ſie
gerade dabei war, die dortige Radioſtation und das Kabel
zu zerſtören. Dem an Größe und Armierung, an Geſchwin-
digkeit und Panzerung weſentlich überlegenen auſtraliſchen
Kreuzer muß es ein Leichtes geweſen ſein, die kleine Em-
den zu überwältigen, von der ein Teil der Beſatzung zudem
noch an Land war.

Viele Hunde ſind des Haſen Tod, heißt es in einem
Sprichwort. Das trifft auch für die Emden zu. Zweifellos
wird der Verluſt dieſes Schiffes in jedem deutſchen Herzen
ſchmerzliches Bedauern auslöſen, aber dieſes Bedauern
wird doch niedergehalten werden durch die ſtolze Bewunde-
rung, die nicht nur wir, ſondern die ganze Welt dem klei-
nen deutſchen Kreuzer und ſeinen Taten in den letzten drei
Monaten zollen mußten. Die Emden hat den Feinden ſo-
viel Schaden zugefügt, daß ihr Name für immer mit Ruhm
in der Geſchichte verzeichnet ſtehen wird. Das ruhmredige
Telegramm, welches die britiſche Admiralität an das au-
ſtraliſche Marineminiſterium über den Erfolg der Sidn ey
geſandt hat, läßt erkennen, wie die Emden als Alb auf un
ſeren Feinden gelaſtet hat. Der Umſtand aber, daß Eng-
land franzöſiſche, ruſſiſche, japaniſche und auſtraliſche
Kriegsſchiffe heranziehen mußte, kennzeichnet beſſer als
alles andere, wie windig es mit der ſogenannten Seeherr-
ſchaft Britanniens beſtellt iſt.

Auch die Außerkampfſetzung des kleinen Kreuzers K ö-
nigsberg iſt wahrhaftig kein Heldenſtück. Der engliſche
Kreuzer Chatham, der die Königsberg im Rufidſchi-
Fluß beſchoſſen und dann blockiert hat, war dieſem Kreuzer
an Größe, Beſtückung und Beſatzung derart überlegen, daß
er nicht die geringſte Gefahr lief. Die deutſche Marine
hat zwei Schiffe weniger. Das iſt zweifellos zu beklagen,
aber es liegt nicht der geringſte Grund vor, anzunehmen,
daß die Tatkraft unſerer Schiffe und ihrer heldenhaften Be
ſatungen dadurch irgend eine Einbuße erfährt. Selbſt die
Wahrſcheinlichkeit, daß auch unſere anderen Auslandskreu-
zer ſchließlich dem gleichen Schickſale verfallen werden, wird
ne tapferen Blaujacken nicht hindern, ihrer Aufgabe,
dem Feinde Abbruch zu tun und ſeinen Handel zu ſchädigen,
zu genügen. Schwer genug noch werden auch ſie es dem
I überlegenen Gegner machen, ehe er ſie zur Strecke
ringt.

Don den Kriegsſchauplätzen
Aus dem Weſten

Der 10. November
bat uns ganz beſonders erfreuliche Fortſchritte auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze gebracht; derſelbe November-
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tag, der einſt unſerem deutſchen Volke ſeinen Reformator
Martin Luther (1483), ſeinen Waffenſchmied David
Scharnhorſt (1755) und ſeinen Dichterfürſten Friedrich
Schiller (1759) beſcherte. Dixmuiden, das am
Yſerkanale mitten zwiſchen Nieuport und Ypern liegt,
wurde erſtürmt, weſtlich Langiemarck die erſte Linie
der feindlichen Stellungen genommen, ſüdlich Ypern der
Gegner aus St. Eloi vertrieben, auch ſüdweſtlich Lille
kam unſer Angriff vorwärts. War die deutſche Offenſive
an ſo vielen Stellen ſiegreich, ſo hatte auch unſere Defenſive
ſchöne Erfolge zu verzeichnen: Nördlich Armentieres
blieben die beherrſchenden Höhen in unſerer Hand trotz
mehrfacher heftiger Gegenangriffe der Engländer. Am
Weſtrande der Argonnen erlitten die Franzoſen bei dem
Verſuche, die beherrſchende Höhe nördlich Vienne le
Chateau zurückzuerobern, große Verluſte. Jm Argon-
ner Wald ſelbſt ſowie nordöſtlich und ſüdlich Verdun
wurden ihre Vorſtöße überall zurückgeworfen. So iſt ein
jeder Satz im Tagesberichte des Großen Hauptquartfers die
Nachricht eines Erfolges und ein ſchlichtes Lob für den Hel-
denmut unſerer Truppen, die bei ihren Angriffen 3500 Ge-fangene machten und 21 Maſchinenge vehre erbeuteten.
Zum erſten Male wird den Kriec geſra will gen eine beſon-
dere Anerkennung zuteil; junge Regimenter, ſo
wird rühmend hervorgehoben, brachen weſtlich Langemarck
unter dem Geſange „De utſchland, Deutſchlandüber alles“ gegen die erſte Linie der feindlichen Stel

lungen vor und nahmen ſie.
Die Berliner r Blätter begrüßen die Mitteilung der Er-

ſt ürmung von Dixmuiden, womit ein Schlüſſel-punkt der ganzen Verteisigungslinfe der Verbündeten ge-

fallen iſt. Die Folgen ſeiner Eroberung zeigten ſich laut
Voſſ. Ztg.“ auch ſofort darin, daß es den Deutſchen ge-
lang, ſüdlich davon über den Kanal hinüberzu-
kommen. Damit iſt das wichtigſte Hindernis des
deutſchen Vormarſches an dieſer Stelle beſei-
t i a t.
Die Einnahme von Ypern durch die Deutſchen bevorſtehend.

Die Einnahme von Ypern durch die deutſchen
Truppen ſteht, wie aus Amſterdam gemeldet wird, ſo
weit man den Berichten der engliſchen Preſſe entnehmen
kann, unmittelbar bevor. Die Korreſpondenten der
engliſchen Blätter berichten übereinſtimmend,
daß Ypern gegenwärtig unter dem Feuer der deutſchen Ar-
tillerie ſteht. Jn der Londoner „Times“ heißt es: Die deut-
ſche Artillerie hat ſich jetzt Ppern zum Ziel auserſehen. Die
deutſchen Granaten hageln förmlich in die Stadt. Dem
„Daily Chronicle“ wird berichtet, daß die Deutſchen mit
den öſterreichiſchen 32-Zentimeter-Geſchützen das Feuer auf
Ypern eröffnet haben.

Ein weiteres Telegramm aus Amſterdam beſagt:
Die Kämpfe ander Yſer ſcheinen ſich ihrer En t-

ſcheidung zu nähern. Die deutſche Artillerie hat bisher
alle Angriffe der Franzoſen, Belgier und Engländer im
Schach gehalten und die Angriffe der Deutſchen wirkungs-
voll vorbereitet. Eine Reihe blutiger, meiſt mit dem Ba-
jonett entſchiedener Kämpfe, in denen ſich die Deutſchen
überlegen zeigten, fanden um einige Ortſchaften zwi-
ſchen dem Kanal von La Baſſee und Arras ſtatt. Alle
wichtigen Stellungen konnten trotz der Anſtren-
gungen der Verbündeten von den Deutſchen be-
hauptet werden.

Die franzöſiſche Generalſtabsnote.

Genf, 11. Nov. Die geſtern morgen nördlich desLysfluſſes von den Deutſchen errungenen Vorteile
wurden tagsüber nicht bloß energiſch behauptet, ſondern
gegen Abend erheblich verſtärkt. Der franzöſiſche Ge-
neralſtab zieht es vor, dieſes Ergebnis in ſeiner neueſten
Note zu verſchweigen. Die Note lautet: „Die überaus hef-
tigen Kämpfe dauern fort. Die zwiſchen Ypern und Ar-
mentieres aufgebotenen engliſchen Detachements
erlitten bei Meſſin es und weiter ſüdwärts beſonders
ſtarke Verluſte.“ Das franzöſiſche Hauptquartier läßt
auch heute, weil es den bedeutenden deutſchen Fortſchritten
in der Argonnengegend keine eigenen entgegenſtellen kann,dieſen Teil des Kampfbereiches unerwähnt. Kriegsminiſter
Millerand ordnete möglichſte Beſchleunigung der Rek-
rutenausbildung und Einberufung der ſogenannten Auxi-
ligires (minder tauglichen) an, um die ermüdeten
Stammtruppen abzulöſen. Die Papierziffer
dieſes Erſatzes wird auf eine halbe Million angegeben.

Bei den in Frankreich verwendeten Hindutruppenund den Schwarzen macht das neblige Wetter ſich ſtark
fühlbar; eine verläßliche Statiſtik der Sterbefälle fehlt.
Fraglich iſt, ob die geſtern in Marſe illegelande-ten Hindutruppen in Frankreich Verwendung fin
den werden; vielleicht will man ſie in Algerien oder Ma
rokko „arbeiten“ laſſen.

Die indiſchen Truppen,
namentlich die Ghurkas, werden von den engliſchen Blät-
tern über den grünen Klee geprieſen, ſie „elektriſierten“ die
engliſchen Truppen förmlich. Na das muß wohl „Wechſel-
ſtrom“ ſein, denn auch andere Urteile werden vernehmbar.
So erzählt der in Barcelona erſcheinende „Correo Catalan“
vom 3. November: „Der Lärm des Kampfes und die Ver
luſte durch den unſichtbaren Feind flößten den Jndernſolchen Schrecken ein, daß ſie ſich hinter Vädmen ver

bargen und von dort bis zum Einbruch der Nacht nicht rühr
ten. Ebenſo wie die Neger weigernſieſich, in die
Feuerliniezurückzukehren. ähnlich verhalten
ſich die in die Front gebrachten Reitkamele. Die an
das Schweigen der Wüſte gewöhnten Tiere wurden durch

den Donner der Kanonen ſo erſchreckt, daß ſie ſofort flohen
und alles, was ſie trafen, darunter die Kavallerie, zu Bo
den rannten. Keine Macht der Erde bringt ſie mehr in die
Gegenden, wo der Kampf tobt.“

Die iriſche Bewegung.
London, 11. Nov. Die Times meldet aus Dublin,

daß die iriſche Regierung die Verfolgung der auf-
rühreriſchen Blätter in Erwägung ziehe, von
denen drei gegen den Eintritt in das Heer und die Flotte
agitieren.

Die engliſche Rekrutierung
ſoll mit allen Mitteln gefördert werden. Das Reuterſche
Bureau meldet vom 10. November: Die Teilnahme der Re-
ſervetruppen an dem geſtrigen Lord- Mayorsumzug belebte
die Rekrutierung. Das Kriegsamt beſchloß, die Rekrutie-
rung durch Erhöhung der Verſorgungsgelder
für die Familien im Kriege gefallener und verwundeter
Mannſchaften zu fördern. Das Minimum beträgt jetzt ein
Pfund die Woche für eine Familie von fünf Perſonen. Dies
gilt auch für den Fall, daß Soldaten und Marinemannſchaf-
ten innerhalb 7 Jahren nach dem Ende des Krieges ſterben.

Die Folgen des Krieges für Mancheſter.
Amſterdam, 11. Nov. Die Zeitung „Guardian“ in

Mancheſter ſchreibt in ihrer Nummer vom 5. November,daß der Fabrikantenverband in Mancheſter für die Baum-
wollinduſtrie und die Appreturwerkſtätten die Still-
legung von weiteren 33 Prozent Betrieben zum
1. Dezember beſchloſſen hat.

Die Erregung in Egypten.
Mailand, 11. Nov. Nach dem Corriere della Sera hat

die revolutionäre Bewegungin Egypten ſtark
zugenommen. Der Augenblick ſei für die unterneh-
mungsluſtigen Beduinen günſtig. Die Regenzeit
ſchütze vor Waſſermangel, und die Feldarbeit ſei beendet.
Hinzu komme die von Enver Paſcha eingeführte militäriſche
Organiſation, ſowie die reichlichen Geldunterſtützungen
durch die egyptiſchen Notabeln. Außer den Beduinen des
weſtlichen Niltals bis Cyrenaika ſeien auch die Stämme
jenſeits des Nil empörungsbereit.

Dewets ſteigender Einfluß in Südafrika.
Rotterdam, 11. November. Obgleich die Nachrichten

aus engliſcher Quelle ſchon von einer Entmutigung der
„Rebellen“ in Südafrika ſprechen, gibt es verſchiedene An
zeichen dafür, daß der Aufſtand unter den beſten Ele-
menten der holländiſchen Südafrikaner Anhang ge-
winnt. Dewet wird allgemein als großer Führer
und Redner anerkannt, der ſich zur Verteidigung der hol-
ländiſchen Kultur gegen deren Aufgehen in den britiſchen
Jmperialismus erhoben hat. Mehrere Paſtoren haben
zugunſten des Aufſtandes gepredigt; unter
ihnen befand ſich Pfarrer Steenkamp, der wegen einer
Predigt zugunſten des Oberſten Maritz verhaftet wurde.
Zu dem Sieg Dewets über Cronje wird noch ge-
meldet, daß der Kampf durch einen Bajonettangriff der
Aufſtändiſchen entſchieden wurde. Der in dem Gefecht ge-
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fallene Sohn Dewets hieß David. Das geſchlagene Cron-
jeſche Kommando ſoll nunmehr damit beſchäftigt ſein, ſich
zu ſammeln. Die Regierung entſendet beträchtliche Ver
ſtärkungen.

Aus dem Oſten
Erſolge gegen Serbien.

Wien, 11. Nov. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz
wird amtlich gemeldet: Jn den Morgenſtunden des 10. No-
vember wurden die Höhen von Miſar, ſüdlich Sa
bac, nach viertägigem verluſtreichem Kampfe erſt ürmt
und hierdurch der feindliche rechte Flügel ein-
gedrückt; es wurden zahlreiche Gefangene ge-
macht. Der Gegner mußte die ſtark befeſtigte Linie Miſar-
Cer Planina räumen und den Rückzug antreten. Starke
feindliche Nachhuten leiſten in vorbereiteten rückwärtigen

Verteidigungsſtellungen neuerdings Widerſtand. Die Vor
rückung öſtlich Los nica Krupanj geht fließend vor-
wärts, trotz heftigen Widerſtandes feindlicher Nachhuten.
Die Höhen öſtlich Javlaka ſind bereits in unſerem Be
ſitz. So weit bisher bekannt, wurden in den Kämpfen vom
6.--10. d. Ms. ca. 4300 Mann gefangen, 16 Maſchjnenge-
wehre, 28 Geſchütze, darunter 1 ſchweres, 1 Fahne, mehrere
Munitionswagen und ſehr viel Munition erbeutet.

Przemyſl wieder von den Ruſſen eingeſchloſſen.
Wien, 11. Nov. Amtlich wird verlautbart 11. Novbr.

mittags. Die Operationen auf dem nordöſtlichen Kriegs
ſchauplatz entwickeln ſich plangemäß und ohne Störung
durch den Feind. Jn dem von uns freiwillig geräumten
Gebiet Mittelgaliziens ſind die Ruſſen über die
untere Wisloka, über Rzeszow und in den Raum von Lisko

vorgerückt. Przemysl iſt wieder einge
ſchloſſen.

Jm Stryj -Tale mußte eine feindliche Gruppe vor
dem Feuer eines Panzerzuges und überraſchend aufgetre-
tener Kavallerie unter großen Verluſten flüchten.

Erneuter ruſſiſcher Vormarſch auf die Bukowina.
Budapeſt, 11. Nov. Verſchiedene Umſtände ließen un-

ſere Heeresleitung darauf ſchließen, daß die Ruſſen in
der Bukowina einen neuen Angriff insbeſondere auf
Czernowitz planten. Um dieſes Vorhaben zu vereiteln,
wurden umfaſſende Vorkehrungen getroffen, die zu einem
glänzenden Erfolge führten. Unſere Truppen überſchritten
einige Kilometer nördlich von Czernowitz den Pruth und
überfielen die Ruſſenin der Flanke. Vöoöllig
überraſcht von dem Angriff, leiſteten die Ruſſen nur kurzen
Widerſtand und traten dien Rückzug auf die dem Anſchein
nach einzig freie Linie an, ſie gerieten jedoch in den Schuß-
bereich unſerer Geſchütze, die furchtbare Verheerungen in
den Reihen der Ruſſen anrichteten. Das Schlachtfeld be-
deckten förmliche Berge von ruſſiſchen Leichen. Mehrere
hundert Ruſſen wurden gefangen. Jn Oſt-
galizien iſt es geſtern zwiſchen Rznow und Jablonow zu
einem Zuſammenſtoß mit einer ruſſiſchen Abteilung gekom-
men. Die Ruſſen wurden in die Flucht getrieben.

Kein Eindringen ruſſiſcher Truppen in Oſtpreußen.
Berlin, 11. Nov. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt ermächtigt, mit-

zuteilen, daß die in vielen Teilen Deutſchlands zirkulieren-
den wilden Gerüchte über das Eindringen ruſſi-
ſcher Streitkräfte in Oſtpreußen nicht auf Wahr-
heit beruhen. Es ſei ſelbſtverſtändlich an der langgedehn-
ten preußiſchen Grenze möglich, daß einmal hier und
dort eine ruſſiſche Kavallerieſtreifpatrouille
auftauche. Das iſt jedoch für die allgemeine Kriegs-
lage ganz unerheblich und es kann verſichert werden, daß
zurzeit eine ernſte Gefahr für Oſtpreußen nirgends
beſteht.

Ein ſchweizer Militär über die Kriegslage.
Köln, 11. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich:

Der militäriſche Sachverſtändige des „Berner Bund“ ur-
teilt über die Lage im Oſten: Der ſtrategiſche
Rückzug der Deutſchen und Hſterreicher, der größte ſeiner
Art, iſt in Anſehung der Verhältniſſe als vollkommen
geglückt zu betrachten. Ob ſich daraus ein Poſitions-
krieg ohne Terminsbeſtimmung oder eine in wenigen Ta-
gen entſcheidende Schlacht ergibt, liegt noch im Dunkel.

Rußlands Vorgehen in Polen ein Scheinmanöver?
Kopenhagen, 11. November. Dem „Daily Telegraph“

wird aus Petersburg gemeldet: Jn ruſſiſchen Militärkreiſen
bezeichne man das Vorgehen in Polen nur als Ka-
valleriemanöver ohne jede ſtrategiſche Bedeutung.
Man wiſſe ſehr wohl, daß den Ruſſen an der deutſchen
Grenze unüberwindliche Hinderniſſe entgegen-
ſtehen. Vorläufig ſeien an der Grenze von Poſen keine grö-
ßeren Operationen zu erwarten, dagegen ſolle ein energi-
ſcher Vormarſch gegen Oſtpreußen verſucht
werden. Die Ruſſen behaupten, bei Sierads ſei General
Mackenſen vom 17. Armeekorps mit Stab gefangen
genommen worden. (222)

Franzöſiſches Geld für Serbien und Montenegro?
Die „Südſlaviſche Korreſpondenz“ erfährt aus Sofia:

Aus Niſch wird gemeldet, daß die Skupſchting zu einer au-
ßer ordentlichen Seſſion zum Zwecke der Beſchlußfaſſung über
dringende Kreditvorlagen zuſammengetreten iſt. Jn gehei-
mer Sitzung gab Miniſterpräſident Paſitſch eine Darſtellung
der Lage Serbiens. Darauf fand unter dem Vorſitze des
Kronprinzen ein Kronrat ſtatt, dem der Sonderbe-
vollmächtigte von Montenegro und der ruſſiſche Geſchäfts
träger beiwohnten. Wie verlautet, hat die franzöiſche
Regierung Serbien abermals einen Vorſchuß von 50
Millionen Franken in Gold gewährt, die bereits über
Saloniki in Niſch eingetroffen ſind.

Wien, 11. November. Die „Südſlaviſche Korreſpondenz“
berichtet aus Raguſa: Eine Meldung aus Cettinje
zufolge hat Frankreich Montenegro einen Vorſchuß
von 30 Millionen Franes bewilligt. Das Geld iſt in
einer Goldſendung über Antivari angelangt.

750 Montenegriner vernichtet.
Peſt, 11. November. Nach einer Meldung aus Sera-

jewo verſuchten dieſer Tage 750 Montenegriner bei
dem Dorfe Liſace nach Dalmatien einzudringen. Die
Truppen gerieten zwiſchen ein Doppelfeuer von Geſchützen
und Maſchinengewehren und wurden bis zum letzten
Mann aufgerieben.

Karte des ruſſiſch- türkiſchen

Kriegsſchanplatzes

73

t 7 d e JM 2 6 e Ee e r e
e eh v z Z. 5 7 Se 35ehe S c du zan h 3 Bee S SW S rF. e u 9 J cr c S 9 e 3e MaiS eyy 6 2 t rn e e

7 V v

rm 2 79 x t Xt c 7 3 W cT 7 7 v h c nec mee 2 Ser ä r ee 7 nc c eSeeS e Z. d VT a F e d. F. t dh 7 ee c z el
w.

e
n S rS u eu R s

Die Türken haben im gegenwärtigen
Kriege mit Rußland eine kräftige Offen
ſive ergriffen, die bisher von Erfolg be-
gleitet war. Jn den letzten Tagen beſchoß
ein türkiſcher Kreuzer die Hafenſta De
am Schwarzen Meer. Auch auf dem Bände
haben jetzt die türkiſch- ruſſiſchen Feind-
ſeligkeiten begonnen, woſelbſt die türk ſchen
Grenztruppen die Ruſſen mit ſtar en Ver-
luſten zurückwarfen. Eine Reihe G birgs-
züge ſchüht die Landesgrenze Rißlands
gegen die Türkei in Verbindung mit àut
ausgebauten Feſtungen. Als Stützpunkt
der Türken kommen hauptſächlich die ſtarken
Feſtungen Erſerum und Trapezum in Be-

„tracht. Aller Vorausſicht nach dürfen die
nächſten größeren Kämpfe zu Lante bei
Erſerum ſtattfinden dieſe dürften über-
haupt, der Beſchaffenheit der Voden-
geſtaltung entſprechend, vielfach den Cha-
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rakter von Gebirgskämpfen annehmen.

Über eine
Beſchießung von Cattaro

wird gemeldet: Vor einigen Tagen ſind abermals mehrere
franzöſiſche Schiffe vor der Bucht von Cattaro erſchienen.
Gleichzeitig wurde ein Befeſtigungswerk Cattaros vom
Lowtſchen her beſchoſſen. Von 475 Schüſſen hat kein
einziger das Werk getroffen

Die Bevölkerung Odeſſas flüchtet.
Köln, 10. November. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus So-
fia: Nach hier eingetroffenen Meldungen hat der größte
Teil der Bevölkerung von Odeſſa die Stadt verlaſ-
ſen und iſt ins Innere des Landes geflüchtet.
Das läßt auf eine befürchtete Beſchießung durch die tür

kiſche Flotte ſchließen.
Belgrad von der Bevölkerung geräumt?

Peſt, 10. November. „Peſti Hirlap“ meldet aus Sem-
lin daß die ſerbiſche Militärbehörde in Belgrad die Räu-
m u u der Stadt ſeitens der Zivilbevölkerung angeord-
net habe.

Ein ruſſiſch-engliſches Vorgehen gegen Perſien
Konſtantinopel, 11. November. Man hat in Teheran

eine Korreſpondenz des ruſſiſchen Geſchäftsträgers mit der
Petersburger Regierung aufgefangen, aus der hervorgeht,
daß ſich Rußland im Verein mit England mit dem Plan
eines Vorgehens gegen Perſien trägt. Ruſſiſche
Kavallerie, Jnfanterie und Artillerie mit Maſchinengeweh-
ren marſchieren zur Verſtärkung der ruſſiſchen Garniſon
nach Caswin; der Befehl zum Vormarſch der ruſſiſchen
Truppen nach Teheran ſei bereits ergangen.

Don den Kolonien und tüberſee-
Der Verluſt unſerer ruhmreichen Kreuzer im indiſchen

Ozean.
Unſere ſtolze Em den iſt nicht mehr, ſie iſt ein hilfloſes

Wrack. Nach hartnäckigem, verluſtreichem Gefechte iſt ſie
durch die überlegene Artillerie des auſtraliſchen Kreuzers
Sydney bei den Kokosinſeln im Jndiſchen Ozean in
Brand geſchoſſen und von der eigenen Beſatzung auf
den Strand geſetzt worden. Unſere Königsberg iſt im
Rufidſchifluſſe in Deutſch- Oſtafrika von dem engliſchen
Kreuzer Chatham durch Verſenken eines Kohlendamp-
fers blockiert worden; ihre Beſatzung ſoll ſich an Land in
einem befeſtigten Lager verſchanzt haben. Die Ruhmes-
taten dieſer beiden Seeulanen, beſonders der Emden,
ſind unſterblich. Edles Wild wurde von vielen Hunden ge-
hetzt und zur Strecke gebracht. Nicht England, das Seege-
waltige, brachte das zu Stande, wenn auch über beiden
„ſiegreichen“ Kreuzern ſein Union-Jack flattert. Franzoſen,
Ruſſen, und Japaner gehörten mit zur Meute. Während
die Schweſterſchiffe Sydney und Chatham je 5300
Tonnen verdrängten, je 8 Geſchütze von 15,2 Ztm. und je
4 von 4,7 Ztm. führten und 25,6——-27 Seemeilen machten,
lauten die entſprechenden Zahlen für Königsberg und
Emden viel ungünſtiger: 3390 und 3600 Tonnen, 10 und
12 Geſchütze von 10,5 Ztm. und je 8 von 5,2 Ztm., ſowie 25
und 28 Seemeilen. Englands Sieg iſt alſo leicht erklärlich.
Fern vom Vaterlande, ohne ſeinen mächtigen Rückhalt wur-
den beide Kreuzer auf verlorenem Poſten ähnlich nieder
gekämpft. wie Tſingtau.

London, 11. November. Die Admiralität meldet: Nach-
dem der Angriff auf den „Pegaſus“ am 19. September
anzeigte, wo ſich die „Königsberg“ befand, veranlaßte
die Admiralität die Zuſammenziehung einiger ſchneller
Kreuzer in den oſt afrikaniſchen Gewäſſern. Die Schiffe ſuch-
ten gemeinſam die See ab. Die „Königsberg“ wurde
am 30. Oktober von dem engliſchen Kriegsſchiff „Cha-
tiham“ entdeckt. Sie lag etwa 6 Meilen von der Mündung
des Rufidſchi entfernt gegenüber der Jnſel Mafia.
Der „Chatham“ konnte wegen ſeines großen Tiefganges die
„Königsberg“ nicht erreichen. Wahrſcheinlich ſitzt der deut-
ſche Kreuzer, außer bei hohem Waſſer, auf Grund. Ein Teil
der Bemannung der „Königsberg“ iſt an Land geſetzt wor-
den und liegt am Ufer verſchanzt. Sowohl die Verſchanzun-
gen als auch der Kreuzer wurden vom „Chatham“ beſchoſſen,
aber üppige Palmenwaldungen verhindern es, feſtzuſtellen,
welcher Schaden durch die Beſchießung angerichtet wurde.
Sodann wurden Schritte getan, um den Kreuzer in dem
Fluß abzuſchließen, indem in der einzigen Fahrrinne ein
Kohlenſchiff verſenkt wurde. Nachdem der Kreuzer gefangen
und unfähig war, Schaden zu tun, wurden die ſchnellen
Schiffe, die ihn verfolgt hatten, für den anderen Dienſt frei.

Die „Königsberg“ war in Deutſch- Oſtafrika auf eine
Strecke von 6 Seemeilen in den Fluß Rufidſchi eingelau-
fen und hatte dort ihre Leute ausgeſchifft und ein Lager
aufſchlagen laſſen. Warum das geſchah, läßt ſich vorläu-
fig nicht beurteilen. Vielleicht zwang Kohlenmangel
dazu, vielleicht auch ein Maſchinendefekt, oder, was
weniger wahrſcheinlich iſt, Munitionsmangel.

Englands Jubel.
Amſterdam, 11. November. „Telegraaf“ meldet aus

London von geſtern: Die Nachrichten über die „Königs-
berg“ und die „Emden“ erregten große Freude, beſon-
ders in Schiffahrtskreiſen. Lloyds ſetzte die Verſiche-

rungsprämie auf die Hälfte herab. Allgemein ge
rühmt wird der Kommandant der „Emden“, Kapitän von

Müller. en„Daily Chroniele“ ſchreibt: Der Kapitän erwies ſich
nicht allein als tapferer und fähiger Offizier, ſon
dern bewies auch Ritterlichkeit in der Behandlung von
Mannſchaften und Paſſagieren der erbeuteten Schiffe. Wir
können alſo den Hut abnehmen vor dem Kapitän und
hoffen, daß der tapfere Feind ſich nicht unter den Gefalle-
nen befindet.

Die Verluſte der „Emden“.
London, 12. Nov. Amtliche Mitteilung des Reuterſchen

Bureaus. Der Kapitän des Kleinen Kreuzers „Emden“, von
Müller, und der Leutnant zur See Franz Joſef Prinz von Ho
henzollern ſind beide kriegsgefangen und nicht verwundet. Die
Verluſte der „Emden“ betrugen 200 Tote und 309 Verwundete.
Die Admiralität hat angeordnet, daß den überlebenden der
„Emden“ alle kriegeriſchen Ehren zu erweiſen ſind und daß der
Kapitän ſowie die Offiziere ihre Säbel behalten.

Die hohe Ziffer der Toten läßt auf einen überaus hart-
näckigen Kampf ſchließen.

Die Opfer der „Emden“,
ſoweit ſie ſeeamtlich bekannt gegeben ſind, umfaſſen 19 eng-
liſche Handelsſchiffe mit insgeſamt 9300 Tonnen. Außer-
dem bombardierte ſie Madras, verſenkte einen ruſſiſchen
Kreuzer und einen franzöſiſchen Zerſtörer, ſowie eine An-
zahl ruſſiſcher und japaniſcher Schiffe, über die nichts be-
kannt gegeben iſt, und zerſtörte engliſche Funkenſtationen
und Kabel.

Fortgeſetzte Schädigungen des engliſchen Handels.
Amſterdam, 11. November. An der Londoner Schif-

fahrtsbörſe wurde in der Zeit vom Freitag bis Montag auf
den bereits lange überfälligen Dampfer „Laccoren-
tina“, der einen Tonnengehalt von 13000 Tonnen beſitzt,
die Rückverſicherungsprämie auf 80 erhöht.
Der Kapitän des vom Kreuzer „Karlsruhe“ vernichteten
Dampfers „Van Dyck“ glaubt, daß „Laeccorentina“ von dem
deutſchen Hilfskreuzer Kronprinz Wilhelm“ ver-
nichtet ſei. Auch über das Schickſal von acht weiteren
Dampfern iſt man auf der Börſe ſehr beunruhigt.

Zum Fall von Tſingtan.
Die Japaner verbreiten die Nachricht, daß ſie im

Hafen von Tſingtau neun öſterreichiſche und deut-
ſche Kriegsfahrzeuge vernichtet hätten, und
zwar zwei Kreuzer, drei Kanonenboote und vier Zerſtörer.
Dieſe Meldung iſt un richtig. Zerſtört, und zwar
rechtzeitig von der Beſatzung ſelbſt, wurden der
öſterreichiſche Kreuzer Kaiſerin Eliſabeth und
die deutſchen Kanonenboote „Jltis“ und „Jaguar!“.
Das Torpedoboot „S90“ war bekanntlich ſchon vor-
her auf den Strand geſetzt worden. Die Kanonenboote
„Cormoran“, „Luchs und „Tiger“, die keinen Ge-
fechtswert beſaßen, waren ſchon bei Kriegsausbruch ab ge-
rüſtet worden. Die von uns ſelbſt zerſtörten Schiffe ha-
ben bis zuletzt bei der Belagerung im Jnnendienſt erfolg-
reiche Verwendung gefunden.

Die Verluſte der Japaner.
Berlin, 11. Nov. Wie über Rom gemeldet wird, be-

ziffert die römiſche „Jtalia“ die Verluſte der Japa-
ner vor Tſingtau auf nahezu 10000 Mann. Die
Ziffern ſind auf Grund japaniſcher Zeitungsberichte er
mittelt. Mitglieder der japaniſchen Kolonie in Rom be-
zeichnen die Verluſtangabe auf Grund eigener Privatnach-
richten als zutreffend.

Sechs deutſche Offiziere aus Kiautſchau entkommen.
Tokio, 11. Nov. Major Zimmermann und fünf

andere Offiziere ſind laut „Kokumin“, unbekannt
wie, aus Kiautſchau entkommen und befinden ſich bei
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking in Sicherheit.

Berlin, 11. Nov. Einem amtlichen Telegramm aus
Peking zufolge ſind die verheirateten Tſingtau-
Kämpfer, deren Frauen in Peking ſind, wohlauf.
Einzelheiten fehlen.
Die Beſchlagnahme des Hapagdampfers „Vaterland“ auf-

gehoben.
Rotterdam, Mittwoch, 11. Nov. Aus Newyork wird

zur angeblichen Beſchlagnahme des Dampfers „Vater-
hand“ noch gemeldet, daß ein Depot in Höhe der ſehr
geringen engliſchen Forderung an Gerichtsſtelle beſtellt und
damit die Angelegenheit erledigt iſt.

Die Neutralen.
Der Dreiverband und die neutralen Balkanier.

Konſtantinopel, 11. November. Während England
und Frankreich fortgeſetzt in Athen tätig ſind, um Gri e
chen land zur Entſendung eines Expeditionskorps von
40 000 Mann nach Egypten zu bewegen, wofür England
die Abtretung von Cypern zuſichert, ſtellte Rußland i
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Bukareſt und Sofia nunmehr das Verlangen, den
Hurchmurſch ruſſiſcher Truppen zu geſtatten.
Beide Kabinette wurden wegen Teilnahme am Kriege Schul-
ter an Schulter mit Rußland gegen die Türkei ſondiert. Die
Antwort der beiden Kabinette ſteht noch aus. Was Bul
garien anbelangt, ſo darf man der abſoluten Ableh-
nung der rüſſiſchen Wünſche ſicher ſein. Jn Rumänien
pewegt ſich das Kabinett trotz der Rußland nicht abgeneigten
Stimmung eines Teiles der Bevölkerung in den An-
ſcha u ungen des heimgegangenen Königs, wel-
her in einer Abenteuerpolitik den Untergang des König-
reiches erblickte.

Ruſſiſche Drohungen an Rumänien?
Budapeſt, N. November. Wie dem „Az Eſt“ aus Ga-

latz gemeldet wird, haben die Ruſſen bei dem Hafen Renv-
pan an der beſſ arabiſchen Grenze große Artil-
lerieabteilungen zuſammengezogen. Weitere ſieben
gJahrgänge des ruſſiſchen Landſturms wurden einberufen.

Galatz, 11. November.
Schleppſchiffen wurden heute verſtändigt, daß ihre
Schiffe und Schlepper, die ſich bei Ausbruch des Krieges in
Reni Kilig befanden, von den Ruſſen veſchlag-
nahmt wurden. Die Schiffe waren mit Getreide bela-
den. Die Geſchädigten haben ſich mit Proteſt an die euro-
päiſche Donau kommiſſion gewandt.

Eine türkiſche Miſſion in Bukareſt.
Bukareſt, 11. November. Halil Bey, der Präſident

der türkiſchen Kammer, der vor ſeiner Erwählung zum Kam-
merpräſidenten als Botſchafter für Bukareſt auserſehen war,
iſt in beſonderer Miſſion in Bukareſt eingetrof-
fen.

Die Engländer beſchlagnahmen italieniſche Schiffe.
Mailand, 11. November. Wie der Korreſpondent der

„Frkf. Ztg.“ erfährt, haben die Engländer bei Gibraltar
zwei Schiffe mit den für eine Mailänder Fabrik be-
ſtimmten Rohgummiladungen beſchlagnahmt.

Japans Glückwunſch zur amerikaniſchen Friedensliebe!
Haag, 11. November. Aus Tokio wird gemeldet: Der

Kaiſer von Japan hat für ein japaniſch-ameri-
kaniſches Hoſpital 200000 Den geſtiftet. Aus dieſem
Anlaß hielt Miniſterpräſident Graf Okuma eine Rede, in
der er die Friedensliebe des Präſidenten Wilſon und
des Staatsſekretärs Bryan pries.

Graf Okuma hat alle Urſache, ſich über die von Ame-
rika bisher angeſichts der japaniſchen Übergriffe in der
Südſee an den Tag gelegte. Friedfertigkeit zu freuen.
Daß er dieſe Friedensneigung beſonders unterſtreicht, klingt
wie Spott.

Derſchiedene Uachrichten,
Verhaftung der Engländer.

Frankfurt a. M., 11. November. Nachdem die Maßre-
geln bekannt geworden waren, die die deutſche Regierung ge-
gen die Engländer auszuführen beabſichtigte, hatten ſich 16
Engländer bei der Regierung in Wiesbaden gemeldet,
um ſich ein bürgern zu laſſen. Die Behörde hat dieſes
Geſuch abgelehnt. Heute früh wurden infolgedeſſen in
Frankfurt a. M. 16 weitere Engländer verhaftet und
nach dem Gefangenenlager in Ruhleben gebracht.

Nach Indien verſchleppte deutſche Gefangene.
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Aus kürzlich in Berlin

eingetroffenen Nachrichten geht hervor, daß ſämtliche
kriegsgefangene Deutſche, die bisher in Nairo-
bi teils in einer Schule, teils im dortigen Negergefängnis
eingeſperrt waren, nunmehr nach dem alten Burenla-
ger in Ahmednagar in Jndien gebracht worden ſind.

Außerdem wird mit großer Beſtimmtheit die ſchon frü-
her gebrachte Nachricht wieder beſtätigt, daß in Daresſa-
lam nicht die Engländer, ſondern die Deutſchen ſelbſt
das kleine Kriegsſchiff „Möve“, das Schwimmdock und die
Funkenſtation unbrauchbar gemacht haben.

Eine Bitte des Generals Léman und ihre Ablehnung.
Der kriegsgefangene belgiſche General Léman hatte

gebeten, es möchte ſeiner Tochter geſtattet werden, ihm in
ſeiner Gefangenſchaft in Magdeburg Geſellſchaft zu
leiſte n. Wie wir hören, hat General Léman daraufhin
im Auftrag des Kriegsminiſteriums folgende Ant-
wort erhalten:

„Es entſpricht den ritterlichen überlieferungen des
deutſchen Heeres, den tapferen Feind zu ehren und
ihm auch das Los der Gefangenſchaft ſoweit als mög-
lich zu er leichtern. An ſich wäre das HKriegsminiſterium
gern geneigt, bei dem Kommandanten von Lüttich eine
Ausnahme von den ſonſtigen Regeln zu machen und ſein
Geſuch zu genehmigen. Wenn dies trotzdem nicht
geſchehen kann, ſo hat General Léman das einzig und allein
dem Benehmen ſeiner Landsleute und ihrer
Verbündeten zuzuſchreiben. Nicht nur hat ſich die bel-
giſche Bevölkerung wehrluſen deutſchen Verwundeten ge-
genüber in zahlreichen FAlen Grauſamkeiten und Untaten
zuſchulden kommen laſſen, wie ſie unter europäiſchen Völkern
bisher nicht möglich erſchienen, die Ausſagen einwandsfreier
Zeugen haben auch unzweifelhaft dargetan, daß die Be-
handlung deutſcher Gefangener, namentlich Ver-
wundeter, in Belgien und Frankreich in manchen Orten nicht
nur in Widerſpruch zu den internationalen Vereinbarungen
tteht, ſondern menſchlichem Empfinden Hohn ſpricht. Da es
hRiernach eine ſchwere Verletzung der berechtigten
Gefühle des deutſchen Volkes wräe, wenn deutſcherſeits
den Kriegsgefangenen irgendwelche Erleichterungen gewährt
tgen, ſo kann die erbetene Erlaubnis nicht erteilt wer-

en.
grux Dieſe bei aller ſachlichen Schärfe durchweg verbindliche
Ablehnung wird im deutſchen Volke Verſtändnis und Billi-
gung finden.

Den engliſchen Piraten entronnen!
Köln, 11. November. Der Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“

ſchreibt: Jrregeführt durch die bald widerrufene Nach-
richt, deutſche Reſerviſten dürften in kleineren Grup-
en auf neutralen Schiffen nach neutralen Häfen fahren,
ſchifften ſich 50 Deutſche in Buenos Aires auf dem ita-
lieniſchen Dampfer „Garibaldi“ ein. Am 29. Oktoberlief dieſer unter Volldampf, von einem engliſchen Kreuzer
verfolgt, in Las Palmas ein. Bald darauf traf der große
Je gliſche Kreu z er „A mphitrite“ dort ein, der wie-
ſten Meere nd kehrte itns dieſes Manöver
v viederholte. s „Garibaldi“ am folgenden Tageieder weiterfahren wollte, folgte ihm das engliſche Kriegs
ſchiff einige Augenblicke ſpäter, „Garibaldi“ aber machte
Kehrt und landete die deutſchen Paſſagiere.

Deutſches Reich.
Aus und Durchfuhrverbot. Der Reichsanzeiger veröf-fentlicht eine Bekanntmachung, durch die die Ausfuhr 256

g urchfuhr verboten wird von Rindleder, Roßleder,
r Kalbfellen, Kunſtwolle, Knochen, Weißblechwaren
per Art und Schmelztiegel aus Graphit. Aufgehoben
ſt das Verbot der Aus und Durchfuhr von Lamm-, Schaf

iel Ziegen- und verſchiedenem anderen Leder, ſowie von
nſtlichem Leder. Das Verbot der Ausfuhr und Durch

uhr von Fellen zur Pelzbereitung und Pelzwaren er-

ſtreckt ſich nicht i äſiaker Dr. cht auf gewiſſe Felle wie Breitſchwänze, Per

Dahreoer MoſftlovMehrere hieſige Beſitzer von

Zum Untergange der „Emden“.
Jetzt ſetzt die Flaggen auf halbmaſt

Für dieſen einen Tag,
Es trat zu uns der hag're Gaſt
Und ſchlug den harten Schlag.
Es war ein Schiff ein deutſches Schiff,
Ein Sieger und ein Held,
Ruht jetzt auf fernem Meeresriff
Zerſchoſſen und zerſchellt.

altet ſchweigend Hand in HandJetzt f hkühnen Scharkühnen Schar,Und denkt der
Die über See und über Sand
Albions Geißel war.
Die Feind um Feind zunichte ſchlug,
Vom Sieg zum Siege flog,
Vor deren Schiffes ſtolzem Bug
Der bleiche Schrecken zog.

Ein Gruß noch zieh' zum Meeresgrund,
v unſre „Emden“ blieb

uns das Herz vom Scheiden wund,
War uns wie keine lieb!

Noch einen Gruß ein Held verſchied
Dann ballt die Hand zur Fauſt,
Dann ſingt das deutſche Totenlied,
Daß es wie Schlachtruf brauſt!

Du ſchlugſt ein gutes Schiff uns tot
In ſchwerer Ubermacht:
Jetzt wehe, Flagge ſchwarz-weiß-rot,
Und zeige deine Pracht!
Iſt uns jetzt hoch genug kein Maſt
ür unſer Kriegspanier,

Du ſollſt es ſpüren ohne Raſt:
Wir Deutſche über dir!

Es ſank ein Heldenſchiff hinab
Jn dunkeltiefe Flut,
Wir ſchießen über ſeinem Grab,
Wir ſchießen ihm Salut.
Es iſt ſein Grab das blanke Meer,
Weit trägt das deutſche Rohr,
Und unſer Haß iſt reif und ſchwer
Weh, England ſieh dich vor!

Karl Rosner im B. L.A.

Aus dem Gefungenenlager.
Die in unſerer geſtrigen Nummer berichteten angebli-

chen Borgänge im Gefangenenlager waren wie wir feſt-
ſtellen konnten hier von Mund zu Mund erzählt worden
und hatten bereits viel Beunruhigung hervorge-
rufen, weshalb wir uns eben veranlaßt ſahen, durch ihre
Veröffentlichung eine öffentliche Klarſtellungher-
beizuführen, durch die allein ſolchen Erzählungen
wenn ſie unrichtig ſind die Spitze abgebrochen
werden kann.

Mit erfreulicher Promptheit teilt uns nun das Kom-
mando des Gefangenenlagers mit, daß ſich die geſchilder-
ten Vorgänge nicht ereignet haben und nicht er
eignet haben können, öa Erbſen nur in Breiform und Boh-
nen mit Hammelfleiſch überhaupt nicht verabreicht wären.
Wir ſtellen alſo mit Genugtuung feſt, daß irgend eine Un-
gebühr der Gefangenen nicht vorliegt und daß die Offent-
lichkeit auch nicht den geringſten Anlaß hat, ſich zu erregen.
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Der Heldentod fürs Vaterland. Jm Reſerve-Laza-
rett der Landesverſicherungs anſtalt ſtarb an ſei-
nen auf den Kriegsſchaulätzen erlittenen Verletzungen der
Reſerve-Gefreite des Bergiſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 59 in Köln, Felix Brockfeld, Sohn des Seminar-
direktors Erich Brockfeld im Rheinland. Jm Reſervelaza-
rett der Landesverſicherungsanſtalt iſt ſeinen Verletzungen
erlegen der Reſerviſt Hermann Smit vom 3. Garde-Regi-
ment zu Fuß. Die Leiche des letzteren wird nach ſeiner naſ-
ſauiſchen Heimat überführt. dem öſtlichen Kriegs-
ſchauplatze ſtarb am 2. dieſes Monats den Heldentod fürs
Vaterland der als Kriegsfreiwilliger bei einem Jnfanterie-
Regiment eingetretene Zivilſupernumerar Johannes
Kirſchbaum von der hieſigen Königlichen Regierung.

Das Eiſerne Kreuz erhielt der Reſerviſt Reinhold
Müller von hier vom Reſerve-Jnfanterie- Regiment 66.

B1 tn
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a 5FHus Provinz und Reich
Hannover, 11. Nov. Die Petroleumnot veranlaßt das

hieſige Klempner- und Jnſtallateurgewerbe, an die Vaterlands-
liebe der Stadtbewohner zu appellieren und ſie zu erſuchen, ber
Benötigung von Gasanlagen uſw. ſich nur an die hieſigen Hand-
werksmeiſter, nicht aber an die engliſche Gas anſtalt zu
wenden. Bei der ungemein großen Abneigung gegen die Eng-
länder wird dieſe Mahnung nicht vergeblich ſein. übrigens iſt
es dem Direktor der hieſigen, äußerſt unbeliebten engliſchen Gas-
anſtalt gelungen, vor ſeiner Feſtnahme ſich in ſein Vaterland in
Sicherheit zu bringen.

Naumburg, 12. November. Eine hieſige Firma er-
hielt vor einigen Tagen eine Anfrage aus Jtalien, ob
ſie bereit wäre, die Fabrikate dieſer italieniſchen Firma jetzt
in Deutſchland einzuführen, da in den kriegführenden Län-
dern die betreffende Jnduſtrie gegenwärtig faſt vollſtändig
ruhe. Da die Einführung einen ſcharfen Wettbewerb ge-
gen deutſche Firmen bedeuten würde, lautete die Antwort:
Auf Jhr gefälliges Schreiben vom 4. dieſes Monats erwi-
dere ich Jhnen, daß ich nicht in der Lage bin, Jhnen zu
dienen und Sie mit Jhren Artikeln ins deutſche Geſchäft
einzuführen. Es widerſtrebt meinem vaterländiſchen Em-
pfinden, meinen Landsleuten im wirtſchaftlichen Kampfe in
den Rücken zu fallen, während ſie ſich gegen eine Welt von
Feinden verteidigen müſſen. Jch bedauere unſere „treuen
Verbündeten, die Jtaliener“, Arm in Arm mit den größten
Halunken der Welt, Engländern und Japaneſen, auf der
Jagd nach geſchäftlichem Vorteil zum Schaden der Deutſchen
ſehen zu müſſen.

Eisfeld, 11. November. Mancher mag über „Prophezei-
ungen“ ſeine eigene Meinung haben, die nachfolgende je-
doch, die laut „Eisfelder Ztg.“ in einem Kalender des
Jahres 1814 auf das Jahr 1914 enthalten iſt, wird viele
ſtutzig machen. Dieſe Prophezeiung lautet wörtlich: J
Jahre 1914 wird eine Zeit kommen, wo die Welt gottlos
ſein wird. Der Monat Mai wird ernſt zum Krieg rüſten,
aber es iſt noch Zeit. Juni wird auch zum Krieg einladen.
Juli wird ernſt und grauſam handeln, daß viele von Weib
und Kind Abſchied nehmen müſſen. Jm Auguſt wird man
an allen Enden von Krieg hören, September und Oktober
wird großes Blutvergießen mit ſich bringen. Jm Novem-
ber wird man Wunderdinge hoffentlich in England) ſe-
hen. An Weihnachten wird man Frieden ſingen.
Wenn der Schluß ſo zutreffen ſollte, wie das andere, ſo
könnte man mit dieſer Prophezeiung zufrieden ſein.

Cetzte Depeſchen.
Erfolge in Flandern. 70909 Gefangene, 8 Maſchinen-

gewehre und Geſchütze erbeutet.
Großes Hauptquartier, 12.. Nov. Der über Nieuport

bis in den Vorort Lombartzyde vorgedrungene Feind wurde
von unſeren Truppen über die Yfer zurückgeworfen. Das
öſtliche Vſerufer bis zur See iſt vom Feinde geräumt. Der

Angriff über den Yſerkanal füdlich Dixmuiden ſchritt fort,
hingegen öſtlich Dpern drangen unſere Truppen weiter vor-
wärts. Jm ganzen wurden mehr als 7090 Franzoſen ge-
fangen genommen ſowie 4 Geſchüge und 4 Maſchinenge-
wehre erbeutet. Feindliche Angriffe weſtlich des Argonnen-
waldes und den Wald ſelbſt wurden abgewieſen.

Jm Oſten warf unſere Kavallerie öſtlich Kaliſch die
erneut vorgedruntzene ruſſiſche Kavallerie zurück.

London, 12. Nov. Die engliſche Admiralität melde:
Das kleine Torpedo-Kanonenboot „Sger“ i
heute morgen auf der Höher von Dover durch ein deut
ſches Unterſeeboot zum Sinken gebracht worden.
Alle Offiziere und 37 Mann der Beſatzung wurden ge-
rettet.

Eger iſt 1892 vom Stapel gelaufen, hat 820 To. Waſ-
ſerverdrängung, Geſchwindigkeit und beſaß 2

85 Mann Be-

S

20 Sm.
12 Ztm.- und 4 4,7 Ztm.- Geſchütze ſowie
ſatzung.

Deutſche Flieger über engliſchen Häfen.
Berlin, 12. Nov. Aus London wird dem B. T. über

Rom berichtet: über Sheerneß und Harwich wurde je
ein deutſcher Flieger geſichtet, die von den Englän-
dern ohne Erfolg beſchoſſen wurden.

Das ſchweigſame franzöſiſche Oberkommando.
Amſterdam, 11. Nov. Man hat hier den Eindruck, daß

ſich die Lage auf. dem Kriegsſchauplatz in Frank
reich für die Bundegenoſſen in den letzten Tagen
recht ungünſtig geſtaltet haben muß, denn nachdem
die ſonſt ſo wortreichen amtlichen Mitteilungen aus Pa-
ri s vorgeſtern und geſtern ſchon in unbeſtimmten Aus
drücken abgefaßt waren, ſind ſie heute von verdächtig
nichtsſaäagender Kürze. So lautet das AbendEom-
muniquee: „Jm Norden wird die Schlacht mit großer Hef-
tigkeit fortgeſetzt. Von dem übrigen Teil der Front nichts
Beſonderes.“

Vier ruſſiſche Kreuzer nach Galatz geflüchtet.
Berlin 12. Nov. Laut römiſchen Meldungen flüch-

teten ſich vier ruſſiſche Kreuzer und 70 kleinere
Fahrzeuge vor der türkiſchen Flotte nach dem r u m ä
niſchen Hafen Galatz.

Ein japaniſches Torpedoboot vor Kiautſchau geſunken.
Tokio, 11. Nov. Nach einer Meldung des Reuterſchen

Bureaus iſt heute ein ja paniſches Torpedo boot
vor Kiautſchau beim Minenſuchen geſunken. Die
Mehrzahl der Beſatzung wurde gerettet.

Was Japan von China fordert.
Kopenhagen, 11. Nov. Nach Berichten, die auch von

der Petersburger Agentur weitergegeben werden, fordert
Japan von China die Entfernung der Trup-
pen aus der Provinz Schantung, deſſen BVe-
ſetzung zur Sicherung Tſingtaus vorübergehend von Japan
erfolgen werde. (T. R.)
Die Verteilung der feindlichen Flottenverbände in Oſtaſien

London, 11. Nov. Der „Mancheſter Guardian“ vom 9.
November beſpricht die durch den Fall von Tſingtau
geſchaffene maritime Lage: Die japaniſche Flotte vor

Schiffen zuſammengefſetzt, die jaTſingtau war aus alten Schif
rJ Somnhnfoof la t t im Sti len Oze garpaniſche Hochſeeflotte iſt im Stillen 95 e

auf der Suche nach dem deutſchen Geſchwader. Das
aus ſehr verſchiedenwertigen Schiffen zuſammengeſetzte bri-
tiſche Geſchwader vor Tſingtau, das bis zum

r 5 9 q mir 2 haEnde der Belagerung dort geblieben iſt, wird un weifelhaft
Stil Dzegan bleiben und ſich mit dem auſtra-

e T vwerden, um die britiſchen Truppen gegen
t

im Stillen Dz0 b I b nt Geſck inigen Das Schlachtſchiff Tri-liſchen Geſchwader vereintgen. Das DSchlachtichirſf T

b i i Tiefgan dürf nit ſei-um p h das einen geri gen Tieſgang hat, durfte mit jel

r t 3 c 4 J S dnem Schweſterſchiff „Ow l t u re nach dem Ou e z
kanal geſchickt
die Türken zu unte

Der
Konſtantinopel, 11. Nov. er bereits angekündigte

Fetwa an alle Mohammedaner be et tatſächlich de
„heiligen Krieg mit gewiſſen Einſchränkungen zu

Neutralen.

c

gunſten der Bundesgeno c 2Kundgebungen in Jndien, Perſien, Aſghaniſtan und Egr
ts- Erklärung der Sun-

n 5o rjen und Der

ten und die Solidari gniten und Schiiten beweiſen das Er wachen der ge-
ſamten iſlamitiſchen Welt gegen ihre Feinde.

Konſtantinopel, Die Ulemas von Ker-
belahund Nedſchef haben, wie gemeldet wird, in der
von den perſiſchen Schiiten als heilig verehrten Stadt Ned-
ſchef in der Grabmoſchee des Kalifen Ali vor
40000 Perſonen, die dorthin zuſammenberufen wor-
den waren, feierlich einen Fetwa verkündet, in dem die
Verpflichtung zur Teilnahme am Kriege pro k
lamiert wird.

Die Kämpfe im Kaukafus.
Konſtantinopel, 11. Nov. Amtliche Mitteilung aus

dem Hauptquartier der kaukaſiſchen Armee:
„Unſere Armee greift die zweite Linie der ruſſi
ſchen Stellungen an. Nach Angaben mehrerer Ge
fangener und ruſſiſcher Deſerteure befinden ſich die Ruſſen
moraliſch in einem ſchlechten Zuſtande. Ein franzöſi-
ſcher Kreuzer und ein franzöſiſcher Torpedojäger gaben
einige Schüſſe auf die Küſte bei Phokia und Deirmen-
dagh (7) und Smyrna ab. Als ihnen Widerſtand ent
gegengeſetzt wurde, entfernten ſie ſich. Es wurde kein Scha-
den angerichtet.“

Kaffeeverkauf durch das Reich.
Berlin, 12. Nov. Aus Hamburg erfährt die Rund

ſchau, es würden durch Vereinbarungen mit der Reichsre-
gierung die in Deutſchland lagernden 1 Mi llion Sack
braſilianiſcher Kaffee zu feſtem Preiſe unter der
gegenwärtigen Notierung dem Verbrauch zugeführt werden.

Feindliche Flugzeuge in Südddeutſchland.
Berlin, 12. Nov. Nach einer Meldung der Voſſ. Ztg.

aus Karlsruhe überflogen am Sonntag und Montag
zwei feindliche Flieger in großer Höhe Schwe tz
in gen und die Luftſchiffhalle Rheinau in Richtung
Darmſtadt. Sie wurden durch Granaten vertrieben.
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Icauſt bis zu den Von
Möchetpreisen

Gerstenkauf.
Gute, geesunde, aus wuchs- und geruchfreie Gerste

BReichses wegen festgesetzten

Staclthrauerel Carl Berger
FIERSEBEBVURG..

Bekanntmachung.
Jn Nr. 28, Jahrgang 1914, des

Handelsblattes für den Deutſchen
Gartenbau iſt ein Aufſatz über den
„Blattbrand der Gurken und die
gegen ihn zu treffenden Maßnahmen“
erſchienen.

Die Übertragung des Blattbrandes
der Gurken mit dem Saatgut läßt
ſich durch Entſeuchung des Sagatguts
mit Hilfe von Formalin verhüten,
auch wird ſich bei einiger Sorgfalt
eine ausbrechende Seuche bald unter-
drücken laſſen.

Merſeburg, den 11. Novbr. 1914.
Der Königliche Landrat.
Frhr. v. Wilmowski.

Bekanntmachung
Der auf Mittwoch, den 18. ds.

Mts. fallende Wochenmarkt wird
wegen des auf dieſen Tag fallenden
Bußtages auf Dienstag, den 17.
November verlegt.

ſern 17. November 1914
Die Polizei-Verwaltung

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Bäckermeiſters
Paul Spott zu Keuſchberg ſoll mit
Genehmigung des Gerichts die
Schlußverteilung erfolgen.

Der verfügbare Maſſebeſtand, von
welchem vorab die Koſten des Ver
fahrens zu decken ſind, beträgt M.
216,33 zuzüglich der Zinſen der
Hinterlegungsſtelle. Zu berückſich
tigen ſind M. 7857,89 nicht berechtigte
Forderungen.

Das Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsſchreiberei 1 des König
lichen Amtsgerichts zur Einſicht der
Beteiligten aus.
Merſeburg, den 10. November 1914.
Näther, Konkursverwaulter.

Ftadt- Theat er Halle a.
Freitag, 13. Nov. 8 Uhr: Die Ent-

führung aus dem Sernil.
Sonnabend, 14. Nov. nachm. 3 Uhr:
Colberg.

J WCinophon-Theat
Gr. Ritterſtr. 1.

Trogram m von Freitag
Der Ueberfall auf Schloß L

Kriegsdrama in 3 Akten.
Ecko-Wöche. Neueſte Kriegswochen

ſchau.
Außerdem das übrige Programm.

Sonntag von 3 Uhr an Jugend
vorſtellung.

Sonntag:
Boncourth

W t5 S

Friſch eingetroffen:

starke tiasen
auch zerlegt,

kleine Haſen von M. 2. an,
große wilde Kanin,

Faſanhähne und -Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Gänſe und Enten,
junge Tauben, Kochhühner,
lebend. böhm. Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale

Emil Wolff.
Eine alte, geſchloſſene

Kutsche
billig zu verkaufen.

Königsmühle Merſeburg.

empfiehlt

liefert hier ſaubere
Maſchinenſchreib- Arbeit
(Abſchrift und Durchſchläge)
geg. mäßige Berechnung?

Angeb. unter R. S. 215 A. an die
Exped. d. Blattes.

S Weheh

Am 10. d. Mts. starb im Reserve- Lazarett Landes-
versicherungsanstalt zu Merseburg an den im Kampfe für
das Vaterland erlittenen Verwundungen durch eine Flieger-
bombe bei Sommn-Py am 1. Oktober unser inniggeliebter,
unvergesslicher, teurer, jüngster Sohn, Bruder, Enkel,

Onkel und Schwager

Felix Brockfeldk
Reserve-Gefreiter Bergisches Feld-Art.- Regt. Nr
im blühenden Alter von fast 26 Jahren.

Er war ein liebenswürdiger bescheidener Mensch und der
Stolz seiner Familie,

Die Liebe hört nimmer auf.
Jm tiefsten Schmerz!

Erich Brockfeick, Salinendirektor a. D.und F wiſſe

Netfe,

59, Köln

Neuss a. M. Brewerhaven. Düässeldork.
Kriegsschaupl.Genua, Bad Oeynhausen.

Nehme meine Praxis Wieder auf

Dr. med. Boettcher
Rossmarkt 13.

Sprechstunden bis auf Weiteres:
vormittags von 8-9

nachmittags von 2

Sonntags von 9

Monats- Verſammlungh

am Montag, den 16.
abends 8 Uhr im Vereinslokal bei
Kamerad Lehmann, Dammſtr.

Das Direktorium.
Zum Verſand von Zigarren, Wurſt, Schokolade uſw.

empfiehlt

IIIISin keicher Auswahl
Albert Bruns, Gotthardtſtr. 27

Restaurant „Vaterlandck““,
Telefon 310. W'eissentelser Strass e. Telefon 310.

Die neuesten Kriegsceapeschen
des M. W. I.

werden ſofort nach Erſcheinen bekannt gegeben.
Verluſtliſten ſind einzuſehen Alh. Voillrath.

W
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ä m m ne g anFür Militärz empfehlen rS Unterhemden Kniewärmer
Unterjacken Brustwärmer
Unterhosen Kückenwärmer
SHtrickwesten Kopfschützer t
Lederwesten 4 Schlafdecken
SHeidene Westen Schlafsücke

S Offizier-Htiefel Wüschestckhe
z vHocken fußlappen rS Leibbinden Hosenträger
z hHandschuhe Taschentücher
S Pulswärmer 4 Brustbeutel r

tH. Schnee Nachf.
Inh. A. F. Ebermann ßz Halle a. S. Grosse Steinstrasse 84. z

e.

tteteetteteekeeeeees

November

Aufmerksame Mässigste
Bedienung. Preise.e etKa Karl Tänzer
Merseburg Adolf Schäfers Nachf.

Spezialgeschäft
für

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse.

Wäsche- Anfertigung in eigenen
Arbeitsstuben.

Entenplan 7

Fernspr. 259.W

et neneU

Grosse
Auswahl.

ſind wieder prima

iſche, Holſteiner umdIe in je Arbeitspferde

fortwährend in großer
Verkauf.

ſtehen

e e eLützen
J. V.: Adolf Strebl.

Auswahl zum

In meiner

Spezial-Trauerabteilung
halte ich stets grosse Auswahl in

9Sraugrkostümen Zlusen
Kleidern Srauerputz

Mass- Anfertigung in kürzester Aeit
Otto Dobkowite, Mersehburg.

an ge

Massenquartiere von über 200 Landsturmleuten
Die neuesten Kriegsciepeschen

des „Mersehurger Tageblatt“ werden von heute ab sofort nach
H. Sittig.

J rIII
Teichstrasse.

Erscheinen in meinem Lokal bekannt gegeben.

Handarbeiten,
gezeichnet, angefangen, fertig, in jeder Preislage und jeder

Art reichhaltig ſortiert.

Materialien
Golfjacken, Schlafdecken, Tücher, Shals, Nützen uſw.

L Größte Auswanl!
Hoffmann vie Marbt 19.

Taitza

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Verantwortlich für die Redaktion: B. Klötzing, für die Anzeigen: E. Baltz. Verlag und Druck: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Kreisblatt SFreitag, den 13. November 1914.

fahrhundertfeſtſpiel
Der Vorhang fiel.
So mitten im Spiel
r Akte vorbei!

ir ſind ja Kinder.
Unſer unfromm Geſchrei

anget unwillig nach mehr.
nd mitten im Stück

Lugte kindiſcher Blick
So gerne dort hinter den Vorhang.
Wir möchten erſpähen,
Schnell hören, bald ſehen, e
Was wird in den verborgenen Kuliſſen,

Die Kämpfe in Veſſlandern

ſind von fortſchreitenden, wenn auch lang
ſamen Erfolgen unſerer Truppen begleitet.

An faſt allen Punkten mußten ſich die
Verbündeten zurückziehen. Eine derartige
Szene ſtellt unſer Bild dar: belgiſche und

franzöſiſche Soldaten auf dem Rückzuge;
Wir möchtens e

Wir möchten's wiſſen. an der reduzierten Kleidung derſelben iſtEs wird offenbar! S SEinen Narren nur wird ſeinem Werke entziehn erſichtlich, welche heftigen Kämpfe ſie mit
Unter Kindergelärm, unter Kindergehärm. den Unſrigen zu beſtehen hatten. a
Gott ſtellt dort ohn' Beifallsbegehr ſeine Welt. 4rAner4 3
ott ſtellt ohne Beifallsbegehr ſeine Welt. igt!Nach ſeinem Willen der Vorhang fiel e genehmigtW über dem Spiel.
ir ſchwatzen viel über des Spieles Ziel Der Dank des Bataillons. Vom Erſatz-Bataillon des desfall ausbezahlt wird. Beſonders zu beachten iſt bei dieſer

Da horch! (wir ſchwatzen noch viel zu viel 3. Thüringiſchen Jufanterie Regiments Nr. 153 in Alten Art der Verſicherung, daß ſie auch in ſolchen Fällen Anrecht auf
Da horch, Fanfarel m burg geht uns folgender Dank des Regimentskom FKriegsſterbegeld gewährt, die innerhalb dreier Monate nach Be
Unſer Herz erbebt. e mandeurs Oberſten Freiherrn von Quaadt zu. Allen, endigung der Mobilmachung eintreten. Neben dieſer Verſiche
Der Vorhäng hebt die S Regiment durch Schenkung und Sammlung rung durch den Mitteldeutſchen Verband evangeliſch nationaler
Die Bühne erhellt er e bes gaben unterſtützt ſowie allen, die dieſes Lie Frbeitervereine iſt es natürlich jeder Familie unbenommen, d
Einem kurzen Blicke die werdende Welt. rege in ſo aufopfernder Weiſe gefördert haben, auch ihrerſeits noch einen Beitrag zu zahlen, um ſich dadurch
73 ſehen. ('s vorbereitet im Spiel) E. g r kä im Namen des Regiments aufrichtigſten evtl. ein höheres Kriegsſterbegeld zu ſichern. Durch die Kriegs S

i i i i 9 i i a 33ſingtau fie Pflanzt Obſtbänme. Schon längſt iſt Obſt kein Lu verſicherung ſeiner eingezogenen Mitglieder hat der Mitteldeut
r

Cokales.
Mittelſchullehrer- und Rektorenprüfung. Jm Laufe

der letzten Tage fanden in dem Magdeburger Provin-
zialſchulkollegium die Mittelſchullehrer- und Rek-toren prüfungen ſtatt. Von 27 Teilnehmern, die ſich der
Mittelſchullehrerprüfung unterzogen, erhielten
19 das Zeugnis. Von 16 Rektorenkandidaten
wurde 11 die Befähigung zur Leitung von Schulen zuge-
ſprochen. Außerdem unterzogen ſich noch 3 Herren der Er-
gänzungsprüfung in fremden Sprachen; ſie beſtanden. Die
Prüfungskommiſſion ſetzte ſich wie folgt zuſammen: Vorſitz
Geheimer Regierungs« und Provinzialſchulrat UllI-
mann (Religion), Geheimer Regierungs- und Provinzial
ſchulrat Brinkmann (Mathematik und Erdkunde), Pro-
vinzialſchulrat Marquardt (Pädagogik), Regierungs-
und Schulrat Vorbrodt (Deutſch), Profeſſor Kunze
(fremde Sprachen), Profeſſor Müller (Geſchichte), Pro-
feſſor Plettenberg (Naturwiſſenſchaften).

Die deutſchen Helden im Unterricht. Jm „Reichsan-
zeiger“ erläßt der Unterrichtsminiſter eine Bekanntma-
chung, in der er die ihm unterſtellten höheren Lehranſtalten
auffordert, in den einzelnen Unterrichtsſtunden durch ſtete
Bezugnahme auf die Großtaten unſeres Volkes und
auf die gewaltigen Leiſtungen unſeres tapferen Heeres in
die Seele der Jugend den Samen vaterländiſcher Begeiſte-
rung zu pflanzen.

Die Damen der Kartenverwahrung der Verſiche
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt haben gemeinſam eine
Sen dung Liebesgaben für unſere Truppen im Oſten
ſertig geſtellt. Die Pakete, die in ſehr ſinniger Weiſe mit
Verſen und guten Wünſchen für die Empfänger zurecht ge-
macht waren, enthielten außer allen nützlichen Strickwaren
24 Säckchen mit Zucker, Salz, Pfeffer, Würfelzucker, Tee, Ka
kav, Pumpernickel, Kerzen, Seifen, Karten, Briefbogen, Tin
ten und Bleiſtifte. Dem Wunſche der Damen entſprechend

xusartikel und keine Delikateſſe mehr, ſondern ein wich-
tiges Nahrungs mittel für alle Schichten der Bevöl-
kerung. Der enorm geſtiegene Verbrauch kann daher auch
lange nicht durch die Produktion im Inlande gedeckt wer
den; für rund 100 Millionen Mark iſt in den letzten Jahren
durchſchnittlich alljährlich an Obſt- und Obſtprodukten aus
dem Ausland zu uns gekommen. Der Krieg wird auch hier
hoffentlich Wandel ſchaffen und zu vermehrtem Obſtbau im
Jnland anregen, um die vielen Millionen dem Vaterlande
zu erhalten, beſonders da faſt alle Gegenden und Orte, wo
intenſiver Obſtbau betrieben wird, ſich durch Wohlhabenheit
auszeichnen. Man ſoll aber nicht warten mit der Anpflan-
zung, bis der Krieg beendet iſt, „jetzt, dieſen Herbſt
noch gepflanzt“, damit bald geerntet werden kann, be
ſonders da gerade der Herbſt die beſte Pflanzzeit iſt. Da
rum, Jhr Grundbeſitzer, pflanzt Obſtbäume!Ihr legt dadurch Euer Geld gut an, ſchafft Euch eine ſichere
71 Pmeguelte und tut ein gutes, echt nationales

erk.Warnung vor Goldaufkäufern. Das Oberkommando tn
den Marken teilt mit: Jn einer Zeit, in der es Pflicht jedes
Deutſchen iſt, ſein Gold zur Reichsbank zu tragen, fanden ſich in
Berlin Leute, die Gold ſammeln und aufzu aufen ſuchen, um
es in das Ausland zu verbringen. Da ihre Bemühungen bei
den Banken und deren Angeſtellten keinen Erfolg hatten, wen
denſieſichjetztandas Publikum, namentlich in Gaſt
wirtſchaften und auf den Poſtämtern, um gegen ein geringes
Aufgeld Gold für andere Geldſorten einzutauſchen. Derartige
Machenſchaften, Gold einzuſammeln und aufzukaufen zu dem
Zweck, es in das Ausland zu verbringen, ſind in der gegenwärti-
gen Zeit verwerflich. Von der Vaterlandsliebe der Bevölkerung
muß erwartet werden, daß ſie das ihrige dazu beitragen wird,
ſolchen Elementen das Handwerkzulegen, indem
ſie dieſe Agenten des Auslandes ſofort der Polizei übergibt.

Evangeliſche Arbeitervereine und Kriegswohlfahrtspflege.

Der Mitteldeutſche Verband n t Arbeitervereine wird nach einem Beſchluß des Verbandsvorſtandes ſeine
ſömtlichen zu den Fahnen einberufenen und noch zur Ein-
ſtellung gelangenden Verbandsmitglieder bei der „Kriegsver
ſicherung der Deutſchen Volksverſicherung in Berlin“ verſichern.
Durch dieſe Maßnahme wird den Hinterbliebenen der im Felde

ſche Verband erneut bewieſen, daß die Pflege chriſtlicher Bruder
liebe und ſozialer Betätigung eine ſeiner wichtigſten Aufgaben
iſt und daß der Verband auch in dieſer bedeutſamen Zeit an ſei-
r Teil dazu helfen will, Wunden zu heilen und Not zu lin-

ern.
Höchſtpreiſe für Wolle. Jn dieſen Tagen finden Be

ratungen zwiſchen Regierungsvertretern und Sachverſtän-
digen über die Frage der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Wolle ſtatt. Es handelt ſich dabei ſowohl um Rohwolle, wie
Halbfabrikate und fertige Wolle.

Der Scheckverkehr im Reichspoſtgebiet. Jm Reichs-
poſtgebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſt
ſcheckverkehr Ende Oktober 1914 auf 101 849 geſtie-
gen (Zugang im Monat Oktober 482). Auf dieſen Poſt
ſcheckkonten wurden im Oktober gebucht 1732 Millionen

Mark Gutſchriften und 1745 Millionen Mark Laſtſchriften.
Bargeldlos wurden 1871.3 Millionen Mark des Umſatzes
beglichen. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug
im Oktober durchſchnittlich 246.8 Millionen Mark.

Feldpoſtbriefe mit Wareninhalt. Es iſt vielfach an
geregt worden, Feldpoſtbriefe mit Wareninhalt,
die von den Truppenteilen nicht ausgehändigt werden kön-
nen, weil die Empfänger abkommandiert, verwundet, ver-
mißt oder tot ſind, nicht an den Aufgabeort zur Rückgabe

an den Abſender zurückzuſenden, ſondern den Trup-
penteilen zur beliebigen Verwendung zuüberlaſſen. Ohne ausdrücklichen Wunſch des Abſenders
iſt dies nicht möglich. Wenn der Abſender aber durch einen
auf der Sendung ſei es handſfchriftlich oder durch einen
gedruckten Zettel anzubringenden Vermerk etwa folgen-
den Jnhalts: Wenn unbeſtellbar, zur Verfü-gung des Truppenteils“ zum Ausdruck bringt, daß
er die Preisgabe wünſcht, ſo werden die Poſtverwaltung und
die Truppenteile dieſem Wunſche entſprechen. Unbeſtellbare
Sendungen, die einen ſolchen Vermerk nicht tragen, werden
nach wie vor an den Abſender zurückgeleitet werden.

Halle, 11. November. Die Firma F. H. Krauſe, Butter-
Großhandlung hier, hat den im Felde ſtehenden 36ern und
75ern 1000 Mark zum Anſchaffen von Liebesgaben über-
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fallenden oder ſonſt zu Tode kommenden Kriegsteilnehmer eine
weit höhere Summe überwieſen werden können, als nach den
Satzungen der Verbandsſterbekaſſe bei einem gewöhnlichen To-

wieſen.
Schkenditz, 12. November.

Schießaffäre wird jetzt hier bekannt.

wurden die Sachen ſo, wie ſie von den Damen verpackt wa
ren, an den nach dem Oſten abgeſandten Lazarettzug ab
geliefert.

Eine merkwürdige
Danach ſoll im

e
c tS We t e

a Träumende Menſchen.
Roman von Dora Duncker.

zeit. Es weitet und vertieft ſich von Tag zu Tag. Es
abſorbiert mich aber auch ganz. Jch habe weder Zeit noch
freien Kopf für die Sammlungen mehr, von der Korre-
e ganz zu ſchweigen. Was meinſt du, ob ſich
ieſer Wahl bewegen ließe, auf die geplante Teilnahme

an der Expedition zu verzichten, ſich mir etwa auf zwei
Jahre zu verpflichten Er brauchte täglich nur für Stunden
da zu ſein. Er dehielte genügend Zeit, das Studium zu
Ende zu bringen, und wenn wir auch keine Kröſuſſe ſind,

habe antreten laſſen übrigens fehlen noch zwanzig Marl könnte ich ihm doch für ſeine Arbeit ein Entgelt bieten,
an der Schneiderrechnung, alter Herr tobſt du, weil er das ihn bis zum Examen forglos macht.“ h
ſich mal um eine Viertelſtunde verſpätet. Ich ſehe, die Cornelie wiegte beifällig den hübſchen Kopf. S

telegraphiſch anfragen, ob er gegen Abend auf ein Stünd-
chen vorſprechen dürfe. Sie mußte wiſſen, was geſchehen
war. Ein Geheimnis vor ihr drückte ihn ſchwerer als alles

andere e e hNellie hatte ihren Löwenmähnigen bei den Haaren
gezupft und ihn derb ausgeſcholten.

„Anſtatt dankbar zu ſein, daß ich dir dieſen Herrn
Wahl mit ſeinem Hoch-Sudan-Stein wie aufs Stichwortfe ha- 45] (Nachdruck verboten.)Lena! Sie dachte nicht daran, etwas von ihm zurück

zuerwarten. Und doch, wie ſchön, wenn er an jenem
Abend den einen braunen Lappen wenigſtens in der Taſche
behalten und nicht aufs neue aufs Spiel geſetzt hättedr Der junge Offizier zog ſein Notizbuch aus der Taſche! Dietrich hat recht. Man muß andere Saiten mit dir auf- „Nicht übel, alter Herr,“ bemerkte ſie mit ihrem

Die Da waren ein paar kleine Poſten, alles in allem nicht ziehen.“ trockenen, humoriſtiſchen Ton, „aber doch nicht ſo ganz
er ganz fünfhundert Mark. Er mußte verſuchen, ſie raten- Der Profeſſor ſaß ganz klein in ſeinem Schreibſtuhl einfach. Wahl iſt nämlich ganz verſeſſen auf die neue

n he weiſe von ſeinem Zuſchuß abzugzahlen. Es würde ſchwer zuſammengedrückt und ließ Nellies Strafpredigt geduldig Expedition. Nebenher mußt du wiſſen, ſie koſtet ihn keinen S
ch ſein, aber es mußte gehen. über ſich rgehen. roten Heller. Wenn nicht ſeine Anbetung für dich und xnncy Dahinter aber ſtanden fünftauſend Mark, mit acht Nachdem ſie ausgeſcholten, ſagte er brummend: die für eine andere Perſon ihn etwa davon abſtehen

laſſen
Sie rieb nachdenklich den feinen Naſenrücken.
„Was für 'ne andere Perſon?“ fragte der Profeſſor S

„Es iſt aber doch ein verfluchtes Pech, daß der Menſch
gerade Heute nicht kommt.“

Nellie hatte ſich auf die Lehne des Arbeitsſtuhles geſetzt

Prozent belaſtet, für die er vor drei Monaten nur drei
n. tauſend bei einem Berliner Wucherer aufgenommen hatte,

weil er ſich nicht hatte entſchließen können, Lenag um Bern gleichung neuer Spielſchulden anzugehen. und ſchlenkerte mit den Beinen, die in durchbrochenen, er „Du haſt mir doch hundertmal verſichert, daß
h bei Dieſe fünftauſend Mark waren am fünfzehnten No- ſchwarzen Seidenſtrümpfen und zierlichen Lackſchuhen Wahl ſozuſagen keine anderen Götter neben mir kennt.

vember fällig. Von ihnen wußte niemand, auch Cornelie, ſteckten. Mir blind ergeben iſt.“3 ſein guter Kamerad, nicht. „Was haſt du denn gerade heute mit ihm vor, alter „Stimmt in bezug auf das Männliche. Jndes, es
r Vo ſollte er dieſe Summe herbekommen, wenn das Herr Euren Sudanſtein habt ihr inzwiſchen, denk' ich, ſoll noch immer zweierlei Geſchlecht auf der Welt geben
auſ Glück im Spiel ſie ihm nicht brachte endlich zu Ende beklopft und beſchrieben „Unſinn Du wirſt mir nicht einreden wollen, daßa u ſ. Er dachte an Loewengard. Wenn er das Geld auch Reimann hielt ſich die Ohren zu. e dieſer lange, dürre, trockene Menſch ſich mit Liebesgedanken

trägt eEr ſah ſeine lachende Tochter ſcharf an.
„Jch hoffe, du haſt dem armen Jungen nicht etwa den

Kopf verdreht

„Kind, wenn man deine Ausdrücke hört! Der älteſte
Mineraloge müßte ſich im Grabe umdrehen.“

„Und was hätte der jüngſte zu tun fragte ſie keck.
„Naſeweis.“ Er gab ihr einen kleinen Backenſtreich.

vielleicht nicht ſelbſt gab Edgar geriet über Loewen-
auf ren Verhältniſſe immer aufs neue ins unklare bei

einen ausgedehnten Beziehungen zu Geldleuten konnte
es ihm nicht ſchwer werden, die Summe für ihn aufzu

r

ewird rer bringen, auf eine längere Zeitdauer, gegen einen niedrigeren Dann richtete er ſich gerade in die Höhe. „Ach nein, Papa. Die andere hat es auch nicht gekan,ſehr Zinsfuß. „Jch habe noch einen Plan, Cornelie, mit dieſem denn ich glaube nicht mal, daß ſie Pune Neigung erwidert.
uns Drüben im Buſch ſchlug eine Nachtigall. Am Hang, Wahl. Du biſt ein freches, kleines Ding, aber nicht auf Und gerade darum, fürchte ich, wird er darauf beſtehen,

neben dem ſich die Straße zog, blühten die erſten wilden den Kopf gefallen, hör' einmal zu. Er r ein blutarmer im Herbſt ſeine zwei Jahre fortzugehen.
Roſen. Sonnenfunken tanzten auf dem blauen Waſſer Kerl mit brennendem Ehrgeiz. Ich möchte ihm helfen, ſeine „Dumme Gans, die Perſon polterte Reimann. „Sie
ſpiegel. Aus allen Ecken und Winkeln lachte der junge Karriere zu einem Abſ zu en, aber ehrlich ge z ihn aber lieben. Er iſt ein ganz famoſer Menſch.Sommer. Bis der Winter wiederkam, würde auch Rat ſtanden, mir auch. Du weißt, Kind ch habe lange ſchon n dem Langen, Dürren, Trockenen braucht ſie ſich nicht 8

und Hilfe kommen. nach jemand der mir einen Teil der Rebenar zu ſtoßen. Das gibt ſich in der Ehe. Beſtell ihr das von
an d Edgar atmete u Raſch machte er kehrt. wollte abnimmt. wächſt mir unter den Händen mir. e 2 Jrer Kaſino mit den meraden ſpeilen und bei Carnell J. im ich habe prachtvolle Arbeits (Sortſetzung folgt.
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e wal ihn T w. ich besg 72 an Erf der ä w äckerei der o t hegner lbkrei erhaue, die r. nd P usge Engß Die Sa m De jchten richte Lie 72 ſen, litten äſck e cht Br Gegr Ha Aſtv band ückt wa n U ät ausg ſichſchick Kreuz Nu n, u de vo uts N en, tersha erlor, eſigen B An Pf rbei rrika Truppe n ges ocha d Eßg muß ſuchRoten racht. erholen, Spen ime amm ber, ie“ v ie hi ie in r 6 rden. e o Barrik Lrup eben en, K un ſein nud GeſuNoten ugebrach icderh 1d S rie-Reg ll zuſ dovemb tanie d Di daß knu n we f f gen, rker ihm ütte cken änger en un ankfe tengebra wi un terieRe tuell z Nov asita rland. Nov. lt ark halten u ie Ky la in ſta als umhütter t De läng Tupfer z Frand (Kmmen S Danmlang Infan ateſtens t. D Vate a, 11. itgetei für 1 beibe ür die mit daß ei alten, al e Ba ut mit ſchon lä te T Anzah Tuch dSendung g Samin ſerve-J üßten, äteſten iment. den Nebra, g m iſe f t ſoll ücken wird änger zu h äumig cht g r hier d ro ine Anz nachSend: eine s Rieſe en mü is ſpä s Regit hat d iverwaltun idepre Rabat trutbrü t ſind, Ge länge ir ger ern re Gegne laue un Auch e

v gehörige Liebes werd irekt a hinte elege ße l li l un 5 Pr dem fertigg n. ſehr fai e. J is, da ſen w der 3 keit mitte i Di3 Ange en. Die ſandt ie di Tage fen g gro Mehl u en. Nach iſchen onne ſind nwege. Beweis, anzo an ſamkei. inen Dizuregen. T geſandt n ſie re T dämpf eine könn ov. inzwi r beg ſoll, le ein ie Fr l 80 Wachſ nit ezurege Adreſſe us gehen ſchwer n Kä daß geben 11. N h n n Flu mmen rne tattet, en di 1z, woh iußerſter ſich inget:meine hier als ſehr ſchwere en, ſo eine Artern, leinba hieſige tehen ko u Bar e ll lag terholz, t. äuße ngab folg re un m 4 e e z rg bera Un emg ir in r. ur c tie guns von h t ſehr, iber in geſchlag n. richtete ei iuſer-K in der of zu ſ ühren. Kirch es Be ü im de g wir teilung en erf hen kr iun iment ha ber ü erkeit g. wurde iſtrat iſtand ei häuſ rbeiten Bahnh auszufüh mückten chter d Ka- Flecken er wur brachten de Abte ſeit Tag rrikaden bi teie egim Septemt Tapfe rliehen r Mag ter ren n Erda aangearbeſten der geſch iner To mit dem ral efangen cht ver nd, je daß der ſe ſer Ba einige ingeſ,
fußen rer ver r. De der un Adre rden de wo d ungsar Jn nung e oline, Generc G Die Na Waldra jau. war, ung die t um ſchattt eing ie n re Krer üovember. in d mm en We dt lände, Abtrag 11. Nov. r er jün erten r k h Wie Erſtirmu Fron Abſchnket gerſich Eiſern 11. No: be ein, d vollſtä enomn der Sta ebliche leben, riegs der Gru n Sohn den. Eir ſten im erob ſtellten des Ka die Er ſamten nden S Meter Al

Menge 9 2 l ge lg ch tpr geſar chütze ne haMeng nburg, i beſt u ge un e vorg von erſi h Hötens t die K von älteſte ttgefun er jüng eit herg terfo dur ſerer ge ig ſch onne ich ia r gean Sch re ie richti( kundig erden en v der t jetz aſe, dem ſta it d iniger 3 ra Haup zegner r un rläufi s gewo anzujch hert liche S ie richt Un r w Sachſ on a Ha m, inem, iſt mit einig er te Ge ſt vo vo edes zug anz mS jſſentliche ten d ſür hme inz S den v berg ktors Eine v. E ührers ſeit ämpf H fa ächſten, wo j gen laöſſent ſtbeam dungen ilneh n wer rksdire t v. ührers v. eeführ nfalls bekä en ſa m nä hier, icht hoch zeigen, das klnes Poſi oſtſendung Stei der s Antei trigen wer leutnan rmeefü ten Arm aſe ebe los ezwung bis zu Ig, der ar nie Zeilen geis n Funu Feldpoſ S r i e 9 erung eines rgeſt d itän nd A ann S Ha ſich g Meter Erfo 7 hat, gei ieſe De kann F u1 her Je Die K rſiche doſten ei n vo ſin s ſten u es gen sdirektor t dert r. Ein koſtet h ögen di hier zu euit S gSsve der Ko i de len Eck ober hn d erks ch n hun ehen. iß geko r möge n hie eues Einer Dre Sie de Be wah D. er So Bergw irt Zurückzug chwei ne aber h e gen ei t7 te r. g 8 r n. Ab ger des zur d S Ferne n Trup etwas ide gege Wege DBei t Die agen. dovembe z ung reiſter r 2. 8 chter Polksw Blut un in der Fer ren npfe e Felde g. shert. ſe getrac 2. Nov rgän vſtn de d Her To Blut r in re tat Idkär r ſreiem Amt ter eteStadttaffe Kvien, u t e m lein n e verlobt. PDerkehr/ 100 31.00 gen in e i in e nd terte esab r d T t hrma e eh udlich in is jetz ichtbaren F inen hint Buſch i ſth e r in der itätsra Uhr er 83. e berichte nme ie unen len ſi r bis ſichtbe n einen ten Bu men le id ve den in Sani Ewmrich, In d ſte de Weize wie u Uns alle ten, de igſtens ſich gegen dichte ten feine im A.et ldte J Weh immer So il En rn. J elde an Markt örfe. ben. An Soldaten, venigſ Kanpf Feind im Srangten im 2v Seheimer Emil Ibo Fe as ittagsbör in Haben Solt doch wenig Kam Feind im Gra t tgecrh d Geh 8wirt z Sag 8 im ick d ttag r a z dem ber do Der nden ſ der zier ein worleben un hofswirt iſtav au de enbl in S r Mi Waſſe 25 bieten U el untes. e im vage hier einleben Bahn un 6G1 ie Fra Aug in d 4 embe 8 M. u S n 12 ſtarken, ektanntes t lau im zpen h erilung B. fmai finden. Als 6 inen lte K nd Nov 39.50 M. en 3 Noggen, nen rau Unbeke fernung mitten r Trupp ch ne 4 tſeteilu nd Kau l ſtattfi er. Als für ein hr a ß, u II. 49 fuhr To. 9 änzlich Entfernung mi rer rn e. deu
er ovempe er Jah echen ſaß, erlin, 1 29. hlzu 320 T janßzlig Hſter E wer als n unſere denn n Kreuz e atel z Stichwah November Geye s ein Zrüderche B M. 0 u. d Me en r e 37 ächſter ſchwe iſtungen un te eiſernen v Autars ihm

t oſſers da Brü hun 39.50 ehl un Weizen, e u am iger ie Leiſtun nie dem eiſerne ch n ich zmung hlitz, 1 Schlv titrzte das es enbah bis enm eide 76 To. T h e ht wenig Uen. ſie Lei )err Zeich dem eiſe en lich zh en zagtte, ſ. 3jährig Eiſ t. Rogg Hetr 176 hl. e ten t ſtellen ind di iegsher mit inſer einer 132 9 ige du hatte, z 910 ende 1 r Or r t 72 8 G 4 en 4 unmeh letz ni 3 u r r ſin Krieg mili B. u 4, t. ernuden Hieſi ſſen der ein führend rliche uf erlin betrug Weizenme der let tf Mann z höher erſte tapfere Tat ung für un Septe gernHendei verla in de ſie Luppe z gefäh a B ber Ztr. W in irmen auf n Im ſo h t oberſt tapfere mung den 28. S Ausn3inin r ine, die aſchutz g chung r do vem D-3 dem rirme rch Un Der dieſe r ſnerken o den Ho 51im van ie über die dtenſchu ibewac ibe 10. N 2300 D Nach de Fir dur ätzen. D für dieſe Ane eſchichte iebesgab Geſin Vaden Die 1 i Brü Brücken uge 1 en 4 Hafer e le führende 1 iſſen et ifchätze deur u eine icgsgef 7die 2 in 11. Nov. in für den r 3 vorige To Ha ür Metalle. ſich fü hältn teht jets e r Kriegsg nes Sie geſchen g i ein für n von i m der vor T haltung die un Verh n, ſt r Konmn ar n ſeiner Fahrt eit EineC 7 Sinai u iſt nittag nun vor eits in tötet w eiſe fü ltung, 5 e den haber W ſt p r G r in ſei di 505 des: Ein dem
r ma Ue bereit nd getsö Hbchſtyre ückhaltu iſe ein fahren h Höchſt ſt für Klaſſe ent n wird h über die ehren Ver

brücke Bei ſteri idwehr Stell fahren un d Hs r nrn Upre erf von näch E8 egiment, S wird. ericht üb wir fo ohne ben ehe zu iBrücke rde gef Land rielben überfahret deburg totz der Metallpr erung n g zu r. Es Regi geſſen n Berie hmen vo rn r iſchedort wurs der La derfel uge über Nagd de it trotz e Steig e tz u talle, bevor. rech ie verge Dem entne if Kindern, tartier uße i g iDort 5 e ende S n an vom Zuge 1424 in Wo vunde Zei zaben, igte n. J. c ſt ſ Me z tcahe jetzt durc ne 19 rtit. ſten en fünf K u einquar t 51 naus T. enu
Soſten en en den Es ſind ſchen en Es iſt erlegt u re en e die kräte dem i den Frau mit nen en t Püum Juſchter ein n e d en en mich e die Ber ne raunt Reihe n e en Pur ele e eher en Aerger i et e an

11. 594 9 et alſo giem! en fü ar für ünmnininn, durch die ückgeh erke, un che d ten alle Gegen Ht, wie oten h verſucht t Zeuc
z Tee i. e rg, 9 5094 2 ine i 5 a ve n den. i o 11 fi Alumin ß dur zur ikettve n vor J Knechte t r i den i fehl ve das n8 o der 9* S 3 find 5 1 r 9 C a u da 8 0 3 r J u. ſie 327271 u i a rm 7 t i vo t z e Z. a ve 43 d 2 i e ſ i her t 90 4 9 ing 9 t c F die S gen 7. 2 e 97 We d 89 y t S, hden r a ure daß i z en e Bernigge Ku n hlen hen n an e n e en nach Suche e wunten t weitere führt e Die (witz in Mvſer t aus e und goſſen entſchutrigen. einen re n Inder neh S wünſchen Dev Der Or r a z die w n u. uſelm Ernſt M te 1. ver n, un Penper W hne zu er tteht,h in iwüi: n der vember. in d r hna t e Ziel n n t wenn den t e unten e Don ſt e alte t leſen er

et t t 11. ſchlo ent, 9 r u in ren z c We ft J a gru 9 r 8 3 2 h r g Dame. Verh tie Ha Gebrecher ng i naſt e ment z z J9 J B i e 5 h e ge 7 und 3 Aen Zweck tiete Manten Beſitz das an 36 715 en ter ſein ruft e ihre v An ſi 15 keine e u gere: Ge f
rer achtetter Tovat z ſoll zu die Irveiter See z aus r ne z Mart Alrentaynta eigen ten Säbel ſie r t e ar denMitte Brrr her ſammlung ſe M Deren veree- eigen an Vertechnn t r dern los len S re Ein Sffi die Jra e würt

i en. her. h aft Wege S Hau- Co. i äftsjal 9 r bei 7 9 irt. In meit Die onka deutſcheſtatt in C mit Gef e r ues e Weiſe ne Verluſt Uerlet. e ſie davo t von einem Einem nes n n Wexinekig Montag du 76 863 Ma x nicht chten, de führ oſt“: n zur ungrn a e in r u urd am nd nach mit 76 Kriegso Argonnen. die denen mach chen“, ausge Htf ga r d ein a gm h e A C e. u J i u 2 e 37 4 3 T fe, da t
5 2 un t 1 i i 93 84 e s t 9 S e 2 e ch 9 8 F L9 r rg nagh Tkwer ichen e rlent n g eindes Ein e Du aus der m ar De Ein n daß Am 7 W

acht. hieſige in Fei Btae- in Brie den in iach We ind un- ieſer Spi ang Rieſen ehmen wollen, ftanzeſi richt,

u e r re grhrach Des 91 pfen in 2 Vize- Ein D urch e ald na rige 1 r ung ter die hier iſchen ntneh 1 gen wo in en n
e ber u Art ber. e kämpfe drei als Ernſt (E mber d nnenw langwier Ablöſung Un merika gentini hat, Nicht nenn leich So v

h rüh don n zum November 5huek nts, du )ebel Er Septem n Argo elch i. Zur ten wir Nordan des ar rieben h ir nich ief, obg ſuchten 2300 ſchiff
r ch 11. ech a n e et. vir Ende jtende ran, w vürden. langte fes aus tung eſchri nen wir einlief, dern ich es ends ieni5 titetch, e c ve5selle Vizef geichn Wir leuch 6 dare hen r immt, Dor mann Maat g Nam Rico hin obgle vo lie

h Sonmttetch Fleck et z ausges ſenden des Als olden on uns vorſtehe beſti: ähe des Bema er P deſſen orto dies zu m boten und a teten liefu n Gottlob wer als et t r s r ün und g keiner v hier be eekorps der Näh ärte gehörig uzer, von P sſchiff it fertig e fu
nen zwar uer als Eufernen s iel es Mitr ein V s grün wohl ke fe Mnderen Arm ber in t erklärte er Kre Hafen Kriegsſch dami ſen ſein Buch Das deut veri un 9) u einer dem Eile hend fie uf daß ne de 4 dachte Kämpf ander Septem Fron e wei- ſch in den liſches tunden l gewef in der iffe. dtu gro engani )ebel nd e mir De Sonnabe Zuges a olon eſende wohnte en eines des 26. unſerer ng ohn wie M. i d eng ehn St Faß S außen gsſchiff k ſeiner dos der
e d 5 L e 9 Am in enden it a t 2 hofe an und ge Truppe nittag des vor Aufkläru rholz ſo in ſches un Iud n ö nd 150 e. ne Krie cht dan e ileck wirr 14. Nop. ankommer San i Bahnho emacht ß der ätnachi s Wal nd der 2 Unte Ibſt ei id l hlen un ausli eindli rgefech n von Flagge, dre

6 erſehen h llig hier auf ufmerkſa heraus, ben ar ffenhe Angrif ſehr rſchwert, acht. N. t o. Ste hr w dern v rzem f den deutſ nöglich w
Achersleh et w Der hie itäter aufr llte ſich ſcherste X. an. Beſchaf des r Wald ichen erſ lich m ebiet To. 7.30 Uhr ſon ch, kurz ch, lie die men Vrand: ſchifvon 4 i. e San u ellt 4 che n lei og S G et na urch, n es V tgried e Kren en den rhge J n e e zeigt rin h nene der r nicht nur Ichiff h glücklich er it, len iuffahrte- KehS er ine er im ein ſener ſt e zu re r n en Phiten ſolche e von den ſche m henen t Lage T im nüch 5Kali Heante ter“ in Magdebr ſich ſelb gen unerle rkun teres. nd ſen chziehen ehlt t an Ge i ern i e tePolizelbe Jiter Magdek ſich ſelbſt g euer Jrt olz u it lo dur tt fe d aldrane en Ge auf n un lag we ſetzden J aus ugnis ſ h nun weg einer Fallh rücken m traßen lbſchni ſt da aldr i der ß ißte Kohle dort er z nungunahnt d öäter d hzeug ſich n x chung on Hdrü Str 2 3 orer m Bei n h iel übrigen Kreuz anher Sanitäte n Und wird Fälſch hu v Durch ößere unſerem ich v r vo n. r an, ſo viel brig e Bemder Sattit das V ind wird en F lehn ung ige größ in un änkte Mete iter Ve hm die ü utſche dier ieſen, d men un wege dar Sitzu nige n, i chrän 300 erwe durch t na te r de hrt; iten.lberwielen, zeichen und iegs ten o we Irgonnen, t be 200- d zu ege ſperr d ſetz te de ebo eite fentJ feſtgene zeichen in Kri iner letzte eingez r Arg iment auf 2 n un Waldw n ge n un hat rund g 6 Swurde fo Ehrenze Ein n ſeiner ien der iten. de unſer Reg teilen beſetze tliche ierunge it Dor Vorher den G d faßt Dugens vog n haben. Nov. tag it Familie beſtre t Un Nugengräben Zu ſäm Poſti das mit ich er iffe in n Land. um a Kalgens tworten h 11. J e i St die e zu x ch Off e en T ngrä daß un urch entli h chif en a merer ntworte Sen, er Kre an e leute z n na früher Schütze s ſich, d den der d rord ie in Haf um F jedehat hin der 74 ützung dſturm c ende f ten te e arrika nke, 1 auße fanter in ten e N hen SSchin M. nahn Unterſtüt d Landſt die Sp den gelegt nerahen, S Fla rholz a Jnfan terein ntig l. igmac iſt9 7 l r n ung be 5 er te e ne füt fuchung e als S hre v nen t Ar, Die he eklametei Sämigw en iugun e, a a 53 3 t. ter n, D 4 in hau in u un Ver ge te 2 4auf, t Reſerve dreuz un tlig e Un gebe eſſau E haft s K n t läng leite R n zum unike Snen Reſe e Kreuz M. bewi Die t erg s Defſf it aren. ſſen te un legte ſei nge dem t ma T hgenen s Note 0 ber. Wege ha t aus ole m üpp ma brach ickt ange l ſchon ng ei lg, zu d j a iz. Aas 7 4 8 r 3 W e tellu Er 0 un mm n un 5 reFür das vurden Novem diner V mbr ech ine Piſt n Ar geſtr t wurde, t geſchi Zweif iche S ößeren ichteree preaſen m ld, 11. Greppi idat La ien ei bei de ver wer äußerſ ohne feindli größe ur le Suppe Mo ſiane Wſtrerſe d am er So s Belg raf da n ſchi ehreren ä lde lag, die ohne eils n des r 2 hen
hen tun vundeter mit un tre m de meh Wa eluend auch ößtent en vonichenfrn rwundete hatte it un ſich ur der im bald g inen itt grö Mor nLeiche ein ver Dieſer dam hne rn te an als anſche bſchni ihen nſtliche odes eb innig ch, v ne t Das ar A m fr der er es austelle erTäter kommt. t ſi rübe 4 ſtiger e feuer w unſerem ügung wir a mit es was AhBetracht ielte leid entfe icker ungün ent illerie s in u ur Ver e, als diesma koſte lten un ever e n. en Des Dir de ahngeſcühe z ten en,e ine ne et nen en ehe t uS beit nen z Noven Gege ollzog, ög un den inem en da d

ßetroffer 11. Not ſigen ſich v s verz im r So en s ſeine Morgen, da AllGete hege hie ſie vden lernte te her t. ge er net ger Ungewiſſe ve t genau. Jl3 Cö in den denen des R rtoffe Ern beits- 28. Sep n Geg r, neblig ins hS t. jetzt m wegtin r Ka d an r t, de dumpfer neblit denn was Leinen e
n er n n eine welle in a d ſtegte, wußte keineen J e en enteJ die n waren. tter, fe men im beſon vnats wi er Sn 4 ve em ten ie Merde Die el denn et i igol den di
äften w ren noch gen nlen n rig tun arden ſaß Kbera

Ende u k rnteer chnift wurdeu En i Der r 5n es Vraz zu gün9 weg
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